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Ei « Ksues Assuatzms -
sesetz .

Die ehrenwerte „ Pürka " , in deren Hände
die groteske Demokratie dieses Landes die
Macht gelegt hat . besetze zu fabrizieren , lzat
die Drohung des Ministerpräsidenten wahr -
gemacht und hat dein tzlbgeordnetenhause den
Entwurf eines Gesetzes betreffend die „ Re -
form " des Preßrechtes vorgelegt . - CS soll ein

Gesetz znin Schutze der persönlichen Ehre sein :
das ist blanke Irreführung . Es geht um
eine Knebelung der Freiheit der

Presse , um ein Attentat auf die

demokratische E i n r i ch t u ng der

Geschworenengerichte bei Preß -
Prozessen ! Bemerkenswert ist schon die

Eile , mit der das Gesetz ausgearbeitet wurde .

Fünf Jahre lang wurde der Ruf nach einer

Reform des veralteten Preßgesctzes erhoben ,
das in der aliösterreichischen reaktionären Fas .
sung noch immer in Geltung ist . und das schon
Jahre vor dem Kriege als reformbedürftig
empfunden wurde . Deutschösterreich hat unter
dem Einflüsse unserer Partei längst ein nio -
Vernes , fortschrittliches Preßgcsetz erhalten , bei
uns gilt das fossile Preßrecht bis heute und

nichts rührte sich, nm es neu zu gestalten . Der

Umsturz bedeutete nur die Erfüllung der na -

tionalen Wünsche der tschechischen Bourgeoisie
und wagte gar nicht » an eine Reihe wichtiger
demokratischer Probleme zu rühren . Endlich ,

vor W' et . 1»5fer Wochen , da Herr Hvohla aus

Marientad zurückkehrte , wurde inmitten der

sich zu Bergen von Unrat häufenden Korrup -
tionsaffären die Frage brennend . Mit ficbcr -
hafter Eile wurde an dem Entwurf gearbeitet
und nun will auch die Koalition mit der Flink -
hcit eineS Diebes , der im Dunkel der Nacht

Abwürgung der Preßfreiheit .
Die Koalition antwortet aal die Enthüllungen über die oateriandische
Korruption mit einem Geietzentwurl zum Schutze der Korruption . - Die

Tschechoiiowatei wieder in der Welt voran .

seine Beute in Sicherheit zu bringen sucht ,
dieses und noch eine Anzahl anderer Ersetze
in täglichen Sitzungen des Hanfes bis zum
Ei . de der Woche fertigstellen , Gelegentlich
faseln die Maiadore der Koalition von der

Bedeutung der Presse im öffentlichen Leben ,

aber nicht eine der Ionrnalistenkorporationen
wurde über diese Acnderung des PrcßrechteS
um ihre Meinung befragt . Die von den vier

Im Einlaufe der gestrigen Sitzung bei
Abgcordnctcnha ' sei befand »et ) der Wesen
etNtvurs über die „ Aendcrnng der Justän >
digkeit der S! raf >vrichte und dir Verant¬
wortlichkeit für den Inhalt van Druck ,

schriften in Angelegenheil der Verlentnbima
und der Ehrcnbeleidigung , begangen durch
die Presse " . Dir bespreche » den Entwurf
an anderer Zielte und geben anbei die be-

dentsamsten Zielten im Wortlaute wieder :

tschechischen Iviiinalistcnorganisationen bc -

schlosicn ? Prolesiresolution gegen das Gesetz
wanderte in den Papierkorb , [ic durfte sogar ,
mit Ausnahme des kommunistischen Organs ,
in keiner einzigen tschechischen Festung abgc -
druckt werden und man kann bcrubigt eine

- e- i ? s. uließen . daß dieselben Journalisten alle

Künste spielen lassen werden , um die Borlage
als Ruhmestat der Regierung zu verherrlichen .

8 i .

Wenn durch den Inhalt einer periodischen
Zeitschrift das Berhiethcit der E l> r e u be I e i d i-

gung t § 209 St . - Ä. j oder das vergehen
gegen die Sicherheit der Ehre ( § 493 St .

05. ) oder das Verbrechen oder Vergelten falscher
Beschuldigung tmigarischcr Gcsetzartikcl V.

auS deni Jahre 1878 ) oder das Vergehe » nach
dem Gesetzariikel XI - VI1I . aus dem Jahre 1914

begange » wurde , ist der Urheber und v e r -
antwortliche Redakteur für den Inhalt
muh den allgemeinen Bestimmungen des Straf¬
gesetzes verantwortlich . Wenn das Strafverfahren
gegen den Urheber eingeleitet wurde , kann von

jenen Personen , die beim Druck oder bei Verbret -

tung der Zeitschrist mitgewirkt haben , nur der

verantwortliche Redakteur verfolgt werden . U r -
Heber ist derjenige , der zu dem Zweck , daß
die beleidigende Meldung in der Presse verösscnt -
licht werde , die Meldung niedergeschrie ,
6 er , bestellt , dem Blatt geliefert , oder die in
einer solchen Meldung verwertete Insoruia »
t i o n erteilt hat , soiveit die beleidigende Mel¬

dung mit der Information übereinstimmt .

§ 6.

Begründet der ' Inhalt einer periodischen
Druckschrift den Tatbestand eines im § 1 ange¬
führten Verbrechens oder Vergehens , so ist der
Redakteur wegen U e b e r t r e l u n g zu bestrafen ,
sallS ihm die durch den Inhalt der Druckschrist

begangene Straftat nach den Bestimmungen
des Strafgesetzes nicht zugerechnet wer -
den kann , er aber jene Aufmerksamkeit
vernachlässig , hat , bei deren pflichtgemäßer
Anwendung es nicht zum Abdruck gekommen wäre .

Für diese Uebertretung wird er

a ) wenn der Inhalt der Druckichrist ein

Verbrechen enthält , mit Arrest von einem

Monat biö zu sechs Monaten . wenn eS sich um
an Vergehe n handelt , mit Arrest von acht
Tagen bis zu drei Atonalen bestraft ,

l>) hat er aber in der vom Gericht bestimm -
ton Frist den Urheber richtig angege -
den . so wird er , falls der Inhal ! der Druckschriii
ein Verbrcck >en begründet , mit Arrest von 8 Tagen
bis zu bei Monate » , falls er ein Vergehen In--
gründet , mit einer Geldstrafe von 50 bis 3000
Kronen bestraft . In diesem Falle tritt Straslo
siigleit ein . tvenn die Bedingungen des 8 4. Ab¬
satz 1, erfüllt sind .

Parteien die Durchführung weiterer BeweiSmit -
tcl nur bei der Hauptverhandlung verlangen .

8 12.

Der wegen Vergebens nach 8 l oder lieber -

lretung nach 8 6 verurteilt wurde , wird , wenn
er den Wahrheitsbeweis antrat , obwohl er die

Umstände kannte , die die Wahrheit feiner Bc >

lmupluug ausschließen , im Rahnten des Straf -
attsittaßes zu vers ih ä r s I e in A r r c st ver¬
urteilt . Außerdem wird ihm eine Geldshafr von
100 bis 8000 jir . neu anferlegt .

§ 18.

In einem v e r u r i e i l e n d e n U r > c i l kann
das fSericht aus Antrag des Kläger ' , dem Schul -

digett zugunsten des in seiner Ehre Gekränkten
eine B u ß e b i S 2 0 . 0 li 0 $\ r v n e n als Ersatz
für die ihm zugefügte Benachlei : gnng aufer -
legen . Weitere Ansprüche werden ans d n Privat »
rechtSWcg verwiesen .

Wenn der verantwortliche Redalwur wegen
eines im 8 1 angeführten Vergehens oder wegen
Ucbertretnng nach § 0 verurteilt tvird , wird
er für den Fall , daß er wissentlich den U r -
Heber oder dessen W o b ns i tz falsch
angegeben hat , mit st r e n g e in 21 r r e st
bestraft .

8 8.

" Der verantwortliche Redakteur kann die Er -

klärung , daß er die Meldung gelesen und zum
Druck befördert hat , nicht mehr wider »

rufen .
§ n.

Wird vom Privatkläger eine Anzeige '
w e g r n E h r e n b e l c i d i g u n g eingebracht ,
sc fordert daß Gericht den Redak¬
teur auf , tnnerlmkb einer Frist , die mit nicht
mehr als acht Tagen nach der Zustellung dieser
Aufforderung bemessen werden darf und uncr -

streckbar ist , den Urheber dieser Meldung und

seinen Wohnsitz . zu neu neu . Nach Verstreichnng
dieser Frist wird der Privataiikläger , der vor -

antwortlichc Redatcur und der Urheber zu einer

Bergleichsverhandlung geladen .

8 kl .

Kommt eö zu keinem Ausgleich oder hat der

Beschuldigte die Slnsgleichsbedingnngen nicht er -

füllt , so fordert das Gericht den Beschuldigten
auf , spätestens innerhalb vierzehn Tagen aste

Tatsachen , deren Wahrheit er beweisen will , und
die Beweismittel m i t z u t c 1 1 c it . Nach

Ablauf dieser Frist , die nur ans sehr gewichtigen
Gründen verlängert werden kann , können

Ist innerhalb eines Jahres der
verantwortlitt ' c Redst Itenr eines mindestens fünf¬
mal in der Woche erscheinenden Blattes wegen
zehn Fällen von Beleidigung i : n
Sinne dieses Gesetzes « verurteilt worden , so kann
das Jnncnmiiiistcrntm spätestens innerhalb secl,s
Monate » nach der Bcrnrleilnug anordnen , daß
dieser periodischen Druckschrift aus die Höchst¬
dauer von einem ' Monat die San der vor -
teile und Erleichterungen , die für

Druckschriften bei der P o st n n d B a h übe -

sördernng gelten , eingestellt toerden .
Hält das Innenministerium d>isiir , daß die Druck -
sckirifc , der dak« Postdebit in dieser Weise cttlp ' gen
wurde , weiter unter einem anderen
R amen erscheint , so ordnet ej an , daß a n rh
dieser Druckschrift diese Erleichterungen
rntzs ' gen werde » .

die

8 24 .

Der v e r a n t w o r t l i ch e Redakteur ,
der auf Grund des 8 "> oder des 8 12 verurteilt
wurde , verliert für die Dauer von
drei Jahren die F ä h i g k r i t, verant¬
wortlicher Redakteur ; n sein . Die -
selbe Wirkung tritt ans die Dauer eines Jahre «
für einen verantwvrrliche » Redakteur ein , der

wegen zehn Straftaten auf Grund des
1 oder des 8 •'» nach Wirksamkeit dieses Gesetze «

verurteilt worden ist .

8 2ä .

wegen VergehensZur Klage wegen Vergehens gegen die

Sicherheit der Ehre oder tregen Urlieviretnng der

Vernachläsiigung der pflichtgemäße » Obsorge ist

Das vorgelegte Gesetz ist keine Novellie

rnng , » in allerwenigsten eine Reform des

Paßgesetzes . E- s enthält als Aufputz wohl ^
einige . neue Bestimmungen verschiedcntliHrr j
Art . doch das Wesentliche daran i st
eine scharfe V e r s ch l e ch t e r u n g der

st r a s g e r i ch t l i ch e n B e r a n t w o r -

t il n g der Redakteure . Das Gesetz will

die Preßdelikte in Ehrcnbeleidignngösachen den

Geschivorcnen abnehmen und sie den Gerichts -

Hofen erster Instanz zuweisen . Bei lieber

iretnilgen ist ein Dreirichierkolleaium zu -

ständig , gelu es um P e r a e h e n oder B e r -

breche it . besteht der Gerichtshof aus fünf

Richtern , von denen zwei Beisitzer aus der

Bevölkerung entnommen werden sollen . Statt

Geschworenengerichte also sogenannte S ck' ö f -

sengerichte ! Aber es ist dafür gesorgt ,
daß die Zuziehung von Laienrichtern ganz -
l i ch u ti wirk sam bleibt . Neben drei Be -

rufsrichtern sollen zwei Schöffen sitzen , d i e

M. e h r h e i t i st den e r st c r e u a I s o von

vornherein g c i i ch e rt , die „Richter anS

dem Volke " kwben nur als Feigenblatt zu
diencil . Praktisch bedeutet das Gesetz die un -

geschmälerte Aufrichtung der Kompetenz der

Berufsrichter bei allen Verhandlungen über

Ehrenbeleidigungen , die durch die Presie be¬

gangen wurden . Der vorgelegte ent =

hält neben dieser Verschlechterung auch noch

eine Anzahl anderer die zu verhängenden Stra -

fen verschärfender Bestimmungen , die geradezu
tückisch genannt werden müssen und über die

noch gesondert zu sprechen s. ' in wird . Hier sei
vorläufig nur die Grundtendenz hervorgehoben ,
die eben dahin geht . Ehrenbeleidigungen der

Kompetenz der Geschworenengerichte zu ent¬

ziehen .
Zur Begründung der Notwendigkeit des

Gesetzes wird angeführt , die Geschworenen
boten keine hinreichende Gewähr für den Schutz
der Ehre , da sie nicht verpflichtet seien , ihre
Entscheidung zu begründen und zu rechtserli -

gen . sondern nur so urteilen brauchen , wie sie

es „ vor Golt und Gewissen " verantworten

können . Eben das . was den Sinn und die Be -

dcutung der Geschworenengerichte ausmachte ,

wird setzt als lästig empfunden . Dieser Sinn

» nd Zweck der Geschworenengerichte war : nicht

der g e ( ch r i e b c n c Bit ch stabe d e s G e «

setz es soll aber die Schuld des Geklagten

entscheiden , sondern dessen sittliche M o -

tive . der Grund der ihn leitete » nd die

größere oder geringere Wahrscheinlichkeit bei

der Annahme , einer gerechten Sache

zu dienen . Es gibt ungezählte Fälle , in

denen eine Zeitung Kritik an Personen , ihren

Handlungen und dem von ihnen vertretenen

Snstem üben muß . ohne daß es ihr möglich

wäre , dem starren Buchstaben des Gesetzes ge -

maß den strikten Nachweis der Wahrheit der

vorgebrachten Beschuldigungen zu führen , weil

sich nicht für alle Behauptungen , auch wenn

sie wahr sind , dokumentarische Beweise er -

bringen lasten , » nd weil die wirtschaftliche Ab -

liängigkeit mancher Informatoren daran hin -

dert . sie öffentlich als Zeugen zu nennen . Vor

einem Gericht von Berufsrichtcrn sind Ver -

nrteilungcn des Redakteurs in solchen Fällen
als sicher zu gewärtigen , denn sie dürfen nicht
auf Nebcnumstände achten , welche die Ver -

öffentlichung des unter Anklage gestellten Ar -

tikels bedingten oder die Führung eines bis

ins kleinste gehenden Wahrheitsbeweises un -

möglich machen , sie haben lediglich nach dem

toten Paragraphen des Gesetzes mechanisch zu
urteilen . Mit der Ausschaltung der

Geschworenengerichte w i r d j e d c S

lebendige R e ch t erschlagen , w i r d

die Mission der Presse , gegen

öffentliche 11 cbclfländc und Uc6cr -

griffe von Personen a n z u k ä ni p -

fen , auf das M a ß der Einsicht der

Strafgesetzparagraphe herabge -
drück t . Dabei ist cs nicht lvahr , daß ltdig -
lich bei Geschworenen parteiische und gesell
schädliche Erwägungen mitbestimmend sind , und

das ; alle BernfSrichter bloß dem reinen Recht

folgen . Auch der Richter fühlt sich als Angc -
höriger einer bestimmten Gesellschaftsschicht ,
hat Klassenbewußtsein und steht nicht immer

fühllos nird unparteiisch über dem Partei -

gPriebe . Gewiß haben manche Geschworenen
gerichte Fehlurteils gefällt , aber daß Richter
eine unbedingt zuverlässige Gewähr ob -

sektiver Rechtsprechung sichern , wird niemand

zn behaupten ivagen .

Doch man mag zn den Geschworenen -
geeichten stehen wie immer , ihre Beseitigung
ist , wie »och gezeigt werden soll , nicht die

einzige Aufgabe deS vorgelegten Gesetzes . daS

vielmehr in allen seinen Teilen einem w ü -

tend en R acheseld zu g der in ihren
heiligsten Gefühlen beleidigten

K o a l i t i o n S p a r > e i e ii gleicht . Dos

Gesetz ist ein Gelegenheitsgcsetz
schlimmster Art . Es gibt i » Europa keinen

zweiten Staat , dessen Gesetzgebung so wie bei

uns nicht nacl , dein Stand des Rechtes , » am
der Eutwickfur . g der gesellschaftlichen Verhält -

niste und nach den Rechtsbegrissen der Bc -

völkerung . sondern nach den jeweiligen Bc -

dürsniste » der Regierungsparteien von der

Koalition einzurichten gesucht werden würde .

Nicht weil im Staate starke Strömungen be

stehen , welche die Judikatur der Geschworenen -
gerichte als liiii dem Geiste der Zeit und mit

dem Bedürfnis nach einem größeren Schutz
der Ehre im Widerspruche stehend empfinden ,
erscheint der Koalition das Geietz notwendig ,
sondern weil sie selber es s ü r s i ch
u n d i h r e A n g e b ö r i g e n b r a u ch t . u m

vor den Angriffen der o p p o s i t i o-

n e 11 e ii Presse gesichert zu sein . Es

soll nicht wieder vorkommen , daß Spiritus - ,
Bank - und LieferniigSskandalc die geliebte
Koalition , die so vielen selte Pfründen sichert ,
erschüttert werde . Darum wird die Presse ge -
drosselt und wieder ein Stück der demokrati -

schen Errungenschaften abgebaut . Nicht die

Sicherheit der Ebre vo - n Privatpersonen soll
geschützt werden , sondern die Sicherheit
de r K o r r n p t i o n i st e n, die sich eine Zeit -
lang durch die Enthüllungen der Presse be -

nnruhigt und in ihren Geschäften gestört sahen .
Das ist der Eindruck , den dieser Gesetzentlmtrf
weckt . E r bedeutet einen Anschlag
auf die P r c ß f r e i h e i t , ein neues

A u s n a h m sg e s c tz!

Eik ^
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auch eine periodische Druckschrift ,
die beleidigt wurde , berechtigt . Den VcrfolgnngS -
antrag stellt der Herausgeber . Tut er dies nicht
innerhalb vier Wochen nach Erscheinen der Nach -
richt , so kann den BerfolgiingSantvag auch der

verantwortliche Rebakteur stellen .

Der zweite Haupttcil des Gesetzes enthält

die Kompetenz und das Verfahren .

Für die im § 1 und 6 begangenen Straf¬
taten sind die Strafgerichte erster In »
stanz zuständig . Bei einer Ucbertretitng
findet die . Haupwerhandlnng vor einem Drei -
r i ch t e r - S e n a t, bei einem Vergehen
oder V erbrechen vor einem F ü n f r f ch t c r -
Senat statt , dem zwei Laien bei sitzer
( Knieten ) angehören . Das Kmetcnamt ist ein

Ehrenamt , wird unentgeltlich verschen und die
Knieten werden aus der Geschworenen - Urliste
entnommen .

Die Hauptverhandlung ist regelmäßig gegen
alle v e r a n t w o r t I i ch e n Per s v n e n

aus e i n », a l durchzuführen . Gegen das Urteil
in Vergehen ist die Berufung z u l ä s s i g,
worüber die Strafgerichte zweiter I n -

st a n z mit endgültiger Wirksamkeit
entscheiden .

Vor Beginn der . Haiiptverlmndlnng hat der

Vorsitzende des Senates den Parteien die Namen
der zwöls Knieten , die für eine solche VerHand -
liingSperivbe ausgelegt werben , bekanntzugeben .
Beide Parteien haben spätestens innerhalb 48
Stunden vor der Hauptverhandlung mitzuteilen ,
welchen Knieten sie gewählt haben . Der Kniete
ist zur Verschwiegenheit verpflichtet und kann für
den Bruch dieser Pflicht mit Geldstrafen und
Arrest bestraft werden .

Der dritte Hauptteil des Gesetzes enthält die
Schlußbestim in u n g e n, wovon der § 39
wichtig ist. wonach diese » Gesetz bereits
a u f S t r a f t a t r » , d i c n a ch d e m 4. A p r i l
1924 begangen wurden , anzuwen -
den i st.

3m \ Atzungen im Mge -
»rdnetenhnnse .

Prag , 3. April . In der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses lagen die so lange ange -
kündigten grasten Ofcfetzc vor . Es find die ? : das
JnkoinpatibililätSgesetz , das Gesetz über dir Acn
deruug de ? bisherigen Status de » Wahlgerichts -
Hofes das Gesetz über dir Aendermig der Kompc »
trug der Strafgerichte in Presse - Ohrenbelei -
diguilgsdelikteii , das Gesetz über die Aufhebung der
Verjährungsfrist bei Innnnnitätsfällen und « nd -
lich d- as Micierschntzgesetz . Wie veröffentlichen
den Inhalt dieser Porlagen an anderer Stelle .

Auf der Tagesordnung befand sich zunächst
der Bericht des Austen - und BudgetauSsch - nsses
über den Rrgiernngsenüviirf . mit welchem der
iltationalversammlung der Bertvag über die n n -
garischc P o stsparka ssa vorgelegt wird .
Den Bericht erstatteten Dr . Hui de 5 und
Trnobrauöky . Tro ( > heftigen Lüntens
konnte jedoch nicht zur Abstimmung geschritten
werben , da die Präsenz der Koalitionsparteien sehr
viel zu wlimscheir übrig lteß . Sodaim lmirde der
Regier » i " Zse »ttwnrf , durch ivelchcn der Bertrag
über die ungarische Postsparkasse durchge -
führt wird , in Verhandln «! ) gezogen . Nach
den kurzen Ausführung - » der Berichterstatter
lockre Präsident TomaLek durch mörderisches Lau -
te » die Kcalitioneabgeordiieten in den Saal —

sogar de Tesitka uuicrbrach ihre Sitzung und
ihre Mitglieder eilten raschen Schrittes in daZ
leere Haus — und die Mstiinmiing wurde vor¬
igen ommci : . Sodann wurde d- batteloS das Gesetz
über t ; c M i » e ra l öl ste n e r und da § Gesetz
UjTBTj' jr üi

über die Einlage der GerichtSdepo -
fite « med der Depositen der Waisenämtcr beim

Postscheckamte in Prag erledigt . Nun wurde die

Verhandlung der Tagesordnung püiMjch h»ttb
ein Uhr abgebrochen und um drei Uhr uachmit -
tag ? wieder aufge nommen .

Stach Wiederaufnahme der Sitzung wurden
I m niu n i t ä tS fä l l e in Verherndlimg gezogen .
Die Gesuche um Auslieferung der Llbgeordnelen
Darula , Hlinka , Goaiik , Tansik , Lelleh , Iablonicky
ivirrdeii abgelehnt . Domft war die Tagesordnung
erledigt .

Die cliigelaiifcne », RegierungSanträge lvurden
de » Ausschüssen zugelvtesen . und zwar das Mieter -
schuhgesctz mit einer Frist bis Montag den 7. April
» m 12 Uhr mittag und da « Gesetz Uber die Ver -
schiebung der exekutiven Räumung von Wohn -
lokalen mit einer Frist vi » 8. April IL Uhr mit .
tag dem sofialpolitischen Ausschuß , daS Gesetz Uber
die Inkompatibilität bis Mittwoch , den v. April
32 Uhr , das Gesetz Uber die Aenderung des Mahl «
gerichtöhofc . z bis 19 . April 12 Uhr mittag und daS
Gesetz über die Veränderung der Zugehörigkeit der
Strafgerichte in Pressechrenbeleidigungsdelikten
bis Montag , den 14 . April nm 12 Uhr mittag dem

verfassungsrechtlichen Ausschuß .
Der Dringlichkeitsinterpcllation der Abgeord¬

neten Genossen Roscher und H o f f ni a n n
über die Aussperrung von 3099 Tcxtil -
arbcitern im Tannwalder Gebiet wurde von
der Koalition die Dringlichkeit nicht zugesprochen .
Darauf wurde die Sitzung um halb 5 Uhr nach¬
mittag geschlossen .

^

Wieder Durchpeitlchung .
Inder der Sitzung de . HausrS vorangegangenen

Prnsidialstyung wurde der ArbeitS .

plan für die Aufarbeitung der „ großen " Vor¬

lagen aufgestellt . Die nächste Sitzung findet heute
Freitag statt . In der kvmmeiid ' n Woche sind
tägliche Sitzungen , durchlaufend von Mon¬

tag bis Samstag , geplant . Zluch in der Karwoche
dürften zwei Sitzungen stattfinden , d. h. es wird
bis zur Erlcdigimg aller Borlagen gearbeitet
werden . Das Präsidium beschloß vorderhand vom

Oerfürsten Verfahren Abstand zu nehmen . dafür
aber den Ausschüssen nur kurze Fristen zu
gewähren . Dagegen erhob Vizepräsibent Genosse
Dr . Czech Eiiispruch . Er machte geltend , daß
eine dringliche Behandlung der Politischen Vor -

lagen ( Inkompatibilitätsgesetz , Immuilitätsein -
schränkniig und Preßnovelle ) , die diese als Aus »

nahmSgefttz crsckpiinen ließen , nicht netwendig sei,
und daß eine unbedingte Bcrabsch ' . ediing vor Be¬

ginn der Osterftrirn nicht unbedingt geboten ist.
Durch die dringliche Behandlung wird in daS
. HanS eine Nervosität getragen wevden , die

sich dann auch auf den meritoriselpm Teil der Bor -

lagen erstrecken im' crde . ES wurde trotz dieses Ein -

sprucheS beschlossen , bei den kurzen Fristen zu per -

harren , und zwar bis Donnerstag , hingegen wurde
der Antrag des ( yenosstm Dr . Czech angenonunrn ,
durch lvelchen der Präsident des Hauses beauftragt
wird , Vorstellungen im obige » Sinne bei der 9k «

gierung zu erheben .

Das Gesetz über die slowakische «
Weideplätze .

Am 3. April beschäftigte sich der landwirf -

schaftkche Ausschuß mit dem erst in den letzten

Tagen eingebrachten Negierungsantrag betreffend
die Benützung der Weideplätze in

der Slowakei und Karpathoruß -
land für die Zeit 1924 —1929 . Danach sind
die Besitzer , resp . Pächter größerer Grundbesitze
verpflichtet , die bisherigen Weidenflächeii für die

genannte Zeitveriode auch weiterhin für gemein ?
ame Zivccke zu überlassen . In der Debatte

traten die Gegensätze zwischen dem Auwalte der

Großgnindbesitzer , dem Abgeordneten M a s ch c k

Von Bcnob Türen j an , Linz

Wenn ich oft mitten aus der stumpfen Hofs -
uungslosigkeit einer sorgeiiuiiiörandetcn Gegen -
wart mich fast uuivillkürlich in die holdseligen
. Kinderjahre versetze , da taucht plötzlich in meiner
Erinnerung unser gnlmntiger Turnlehrer aus, der
mir alledings nicht so sehr seine gymnastische
. Kunstfertigkeit , sondern — » nd dies durch das
Walten eines alltäglichen Zufalls allein — eine
Lebensivahrheii vor Augen geführt hat .

Nebenbei gesagt , lvar ich nicht gerade einer
seiner Borzugofchüler , aus den er stolz sein konnte .
Aber ich bedauere es stets voller Nene , daß ich
schon im zarten Alter meine Seele mit der de -

rauschenden Wonne der Weltliteratur - Schätze an -
füllt «, anstatt zunächst meinen zumal sehr schwach «
licheu Körper durch Stab - oder Hochrrckübungen ,
Pserdesprünge oder durch Umgang mit Hanteln
einigermaßen abzuhärten , zu einem „ gangbaren "
Lebensberuf abzurichten , was eigentlich angesichts
der heutigen grausame » Maschinerie der nieder -

trächtigsten Profitordnnng für mich entschieden
vorteilhafter hätte werde » können . . .

Da kam eines Tages unser Turnlehrer mit

eingebundenem Arm in die Schule . ES mußte ihm
irgendwo Arges zugestoßen sein , ein Unfall , wo «
mit uns der böse Alllag auf Schritt und Tritt so
heimtückisch in « Gehege gehl . Aber uns Kinder »
— die den Turilkilnftter so oft weit in den Lüften
jedweder Todesgefahr trotzend schweben gesehen
hatten , und freilich gerade dieser seiner Nner -

schrockenheit wegen ihn , den mit dem Leben jedes
mal gleichgültig Umspringenden , für ebenso » man
tastbar hielten wie die uralte Riesensöhre unseres
Schulgartens , — ging es beileibe nicht ei », daß
e « auch diesem Kraftmensch und auch solch einer

und den tschechischen sozialistischen Parteien
scharf zutage . Die Abgeordneten Genossen
S ch >v e i ch h a r t n n d H a ck e n b c r g stellten
den Resolutionsantrag , daß mit Rücksicht darauf ,
daß überall der Mangel an Weideplätzen , be -

sonders von den Kleinlondwirten schwer emp -
funden wird , die Regierung aufzufordern sei,
einen analogen Gesetzentwurf auch für da « Äe -

biet der historischen Länder baldigst vorzulegen .
Genosse S cb w e i ch h a r t begründete den An¬

trag in entsprechelloer Weise . Der Antrag deö

Abg. M a s ch e k auf . Kürzung der Frist bis 1929

wurde abgelehnt . Die Verhandlungen muhten
mit Rücksicht ans den Beginn der Plenarsitzung
im Hause abgebrochen werden .

Das Znlompatibilttätsgesetz .
Die Regierung hat die wiige angekündigte

Vorlage eines JnkompotibilitätSgcsetzcs heute
dem Abgeordnetenhause vorgelegt . Es wäre

eine arge Täuschung , der man sich hingeben
würde , daß das Gesetz in der vorgeschlagenen
Fassung jenen Zweck erreicht , welchen zu ver -

folgen die Regierung vorgibt . ES verhält sich
mit diesem Gesetz , wie mit vielen anderen , durch

Ivelchc der Oesfentlichkcit vorgetäuscht werden

soll, daß die tschechoslowakische Verwaltung auf
den modernsten Grundlagen aufgebaut ist. In -
dem wir unS eine genauere , ins Detail gehende
Besprechung dkS Entwurfes vorbehalten , sei vor -

läufig nur aus folgenden besonders in die Augen

springenden Mangel hingewiesen . Das Ge¬

le tz behandelt überhaupt nicht die

Inkompatibilität der Stellung des

Ministers mit der Teilnahme an

verschiedenartigen Erwerbs unter -
n e h in unge ii , welche durch die Bestimmung
des § 74 der VerfassiingSnrfunde nicht getroffen
wird .

Für jeden Kenner der Verhältnisse ist es

klar , daß die Beteiligung eines Abgeordneten
oder Ministers an Großbanken , in welcher Form
immer , auch dann die Hauptquelle der Korrup -
tion ist , iveiin diese betreffende Bank zum Staate
nicht in geschäftlicher Beziehung steht . Dieser
Fall ist lvohl — nicht ohne Absicht — durch die

Regierungsvorlage nicht erfaßt .
Die Regierungsvorlage zeichnet sich auch da -

durch unrühmlich aus , daß sie allerlei Schleich -
Wege und Hintertürchen offen läßt , durch welche
eine willige Praxis alles Mögliche durchrutsche »
lassen kann , ja die im Absatz 2 des Paragraph 1

festgestellte ZlnSiiahme sanktioniert direkt
die Znlössigleit inkompatibler Bc -

s ch ä st i g u ii g e n. Die Regelung des Ver -

sahrenS ist ganz und gar unbefriedigend ,
da die Entscheidung dem der Sache nach einzig
koni Petenten Forum des Abgeordnetenhauses ,
bzw. des Senates , genommen wird . Es geschieht
dies offenbar deshalb , damit die Korrup -
tionssälle nicht in weitester Oes -
scntlichkeit erörtert werden .

Da ein ernsthaftes Inkompatibilitätsgesetz
das politische Leben von Korruption reinige »
soll , drucke » wir den RcgierungSeiitwnrf im
Wortlaute ab , damit sich unsere Leser selbst , an
der Hand des Entwurfes , von seinen schweren
Mängeln überzeugen können .

§ 1.

Mit der Mitgliedschaft in der Nationalvcr -

bestimmen , und ztvar in einer solchen Werse ,
Unternehmungen , noch die Teilnahme cm ihrer
an ihrer Leitung oder Verwaltung , noch die Teil -

nähme an ter Leitung oder Verwaltung irgendeiner
ans Gewinn errichteten Vercinigimg vereinbar ,

»veimjene Unternehmungen oder Vereinigungen int

Verhältnisse eines Lieferanten oder Abnehmers ,
Pächters oder Verpächters zum Staate , einer

' Anstalt , Unternehmung oder eines Fondes des
Staate « oder die vom Staate verwaltet sind ,

Felsennatur jemals etwas „allzu Menschliches "
affieren könnte !

„ Was ist denn Ihnen geschehen, Herr Profes .
sor ? " fragte nun jemand begierig .

„Hiiiidcrtzlveiundzwanzig ! " gab er humorvoll
zur Antwort .

Hundertttveiniidzivanzig ? Was zum TensrI
ivolltr diese Nummer besagen ?

„ Tino Sie vielleicht irgendlvo abgerutscht ,
hinnutergefallen ? "

Statt jeder Erläuterung entglitt hinwiederum
ein »üchteru „hnndertdreinndzwanzig " seinem
wortkargen Munde .

Und nochmals wurde er von einem Neu -

gierigen befragt , ob er sich denn recht gefährlich
verletzt habe . Doch siehe ! Diesmal hielt er uns ,
immer drollig lächelnd , die Zahl „hundertvier -
undzwanzig " entgegen .

Ein komischer . Kauz , ein Sonderling durch
lind durch . Aber bald hatten wir auch die Lösung
des mysteriösen Rätsels endlich in der Hand .

In einer anderen Schule , wo er ebenfalls
Turnlehrer war , hatte er sich »ämlich an einem

Schwungbrett derart unglücklich verhaspelt , daß
er sich einen ziemlich bedenklichen Armoruch zu -
gezogen hatte , wie er mit wuchtigem Anprall zu
Bode » gestürzt war .

Daß er jedoch statt jeder sachlichen Antwort
eilte nichtssagende bloße Nummer zum besten gab ,
— inzwischen ward es uns ja inne , daß mit

diesen Zahlen lediglich die sich immer » lehrenden

Fragesteller gemeint lvaren , die er ja zum Ber -

gnügen aufs genaueste aufzählte — kam es nur

davon , weil er , wie er uns jagte , die tiefste Ab -

neigung gegen jede nutzlose Neugierde empfände ,
und jenes alberne , abgedroschene Neugierigsein
geradezu hasse , das . eigentlich jeden Mitempfindens
entledigt , nur dazu da sei, um am Schmerz und

Leiden der Mittuenscheu teilnahmslos und starr

. vorüberzugleiteu . . .

Und er hatte in dieser Hinsicht nicht ganz NN-
recht . . . Denn tatsächlich : beim Großteil der

Menschen ist es so, daß sie einem belanglosen Er -

eignis wie auch einem . umfassende » Unglück gegen¬
über in erster Linie eine augenblicklich flackernde
Neugierde empfinden , die sich regt , nm sich einzig
und allein geregt zu haben und — weiter nicht «.
Was ist denn los ? Was gibt es denn da ? Was

ist denn wieder Passiert ? fragt man Hals über

Kopf und geht dann in den meisten Fällen mit -
lcidSloS seines Weges . . . Mag sein , daß der

Turnlehrer sich irrte , wenn er etwa meinte , alle

Menschen seien des Mitgefühls ganz imd gar
ledig , folglich wäre eS von vorhinein zwecklos ,
seinen Schmerz und . Kummer auch anderen mit -
Anteilen . Oder sah er vielleicht in jedem Men -

scheu nichts als den engherzigen , gemeinen Scha¬
denfroh ? . . . Das wäre wohl eine allzu über -
trieben « Subjektivität gewesen . Dennoch wie
viele Leiden gibt es weit und breit , die man zwar
„leibhaftig " sieht , denen man nichtsdestoweniger
ohne auch nur einen Funken von Teilnahme
gegenübersteht ? Besonders in unserer Zeit , wo
die sozialen Gegensätze so scharf und so antipo -
disch hervortreten , wo da « Jch - Gefühl alles Men -

schentum ertötet , sozusagen außerhalb der Mob «

gestellt hat ! Wäre eS daher nicht müßig , zu den -

ke», daß es »och Herzen geben könne , von denen
mau Trost und Linderung , lverktätige Abhilfe
oder allerbai mende Liebe erhoffen könnte ? . . .
So ist e « heute , und so ,var es früher . Wird

sich das einmal ändern ?

Unglückliche mit bluttriefender Seele , fieber -
geschwächt, wundzcrrissen . . . und Leidende im
Stillen . Ihnen allen strömt oft lebhafte Neu »

gierde und wohlfeiles Mitleid entgegen . Doch die
dienende , mildernde Nächstenliebe versagt . Und
ans ihrer Herzen Untiefe vernimmt man immer
voll Jammer : Frage nicht so viel : Wirst du ja
doch nicht Helsen . . .

stehen oder ihnen gewerbsmäßig Kredit gciväh -
rcn oder es anstreben , daß ein solche « Verhältnis
begründet werde .

Eine Inkompatibilität liegt nicht vor , wo
das Gesetz oder allgemein gültige oder vorher
kundgemachte Bedingungen es den Interessenten
ermöglichen , unter denselben Bedingungen in
das im Absatz 1 angeführte Verhältnis einzu¬
treten , oder falls es sich um Gemeindenitter «

nehmnngen Handell .

8 L.

Mit der Mitgliedschaft in der Nationalver -

sammlung ist es nicht vereinbar , den Parteien

Rechtsberattlilgen oder RechtSvertretungen zu gc -
währen oder als Fachberater ( technischer , kauf -
»mimischer u. dgl . ) zu wirken , wenn e « sich um

Lieferungen , Abnahme , Pacht oder gewerbsmäßig
gewährten Kredit an den Staat , an ein staat -
liches oder von » Staate verwaltetes Institut ,
Unternehme » oder Fond handelt , es sei denn ,

daß es sich um Fälle nach z 1, Absatz 2 handeln
wurde .

8 3.

Mit der Mitgliedschaft in der Nationalver -

sammlung ist das Eigentum oder die Beteiligung
an der Leitung oder Verwaltung irgendeines
Unternehmens oder einer Bereinigung unver¬

einbar , wenn hiebe ! das Mandat zur Verleitung
oder zu einem unzulässigen Einflüsse bei ' Funk¬
tionären mißbraucht wird , die außerhalb des

Unternehmens oder der Bereinigung stehen , aber
in gegebenem Falle auf seine Interessen einen

entscheidenden oder wesentlichen Einfluß haben .

8 i .

Unter der Teilnahme an der Leitung und

Verwaltung nach den 88 1 und 3 ist insbesondere
auch die Mitgliedschaft in der Direktion , dem

Vorstände , BerlvaltuiigSrate der Geschästsleilniig ,
dem Aussichtsrate , dem NcvisorenkoeUegiunl und
die Stelle eines leitenden Beamten zic verstehen .

8 ü.

Mft der Mitgliedschaft in der Natwalver «

sanmtlnng ist die Vermittlng von «Hescististöverbin .
düngen mit dem Staat , einem staatlichen oder
vom Staate Verlvalteten Institut , Unternehmen
der Fond gegen einen direlen oder indirekten
materiellen Vorteil nicht vereinbar .

8 6.

Mit der Mitgliedschaft in der Nationialver -

sammlung ist es unvereinbar , einen sei es

Haupt - oder Nebenberuf oder eine . Haupt - oder

Nebenbeschäftigung in der Weise auszuüben , Ivo -

durch das Mandat zur Erzielung von Eni -

lohnnngen mißbraucht wird , die sonst fiir eine

analoge Funktion in jenem Bernse nicht üblich

sind .
Durch Verordnung kann festgesetzt werden ,

welche Organe die Ueblichkeit von Entlohnungen
bestimmen , und zwar in einer solchen Meies ,
daß das Mitglied der Nationalversammlung sich
von der Ueblichkeit der Entlohnungen frnber

überzeugen könne , als er nm die Entlohnung
ansucht .

Mit der Mitgliedschaft in der Nationalver -

sammlung ist es unvereinbar , das Mandat in
einer Weise auszuüben , die dem 8 22 , Absatz 2

der Vcrsassungsurknnde widerspricht , wenn das

Einschreiten zugunsten einer dritten Person mit
der Absicht vorgenommen wird , einem anderen
oder sich selbst besondere und unangemessene ver -

sönliche Vorteile zu verschaffen .

8 6.

Die Vorsitzenden beider Häuser dürfen nicht
Mitglieder des Vorstandes oder des AuffichtS -
rates oder Vertreter von Aktiengesellschaften und

Gesellschaften mit beschränkter Haftung sein » so-
weit diese Gesellschaften sich mit einer Erwerbs -

tätigfeit befassen .

8

Die ^Gerichtsbarkeit in InkoinpatibilitätS »
angelegenhcite » nach diesem Gesetze übt alt «:

ch der Jnkompatibilitätsanssthuß ,
i>) das Wahlgericht .

§ 10 .

Der Iukompatibilitätsansschnß entscheidet
mit grundsätzlicher Beschlußfassung darüber , ob

bestimmte Tatsachen unter die Borschristen der

88 1 bi « 8 dieses Gesetzes fallen .
In Ausübung der Jurisdiktion nach diesem

Gesetze hat der Jnkompadilitätsausschuß den Cha -
rakler eines Gerichtes . Hinsichtlich des Rechte »,
die Gültigkeit von Gesetzen und Verordnungen
zu überprüfen , ist der Ausschuß den ordentlichen
Gerichte « gleichgestellt . |

Die Mitglieder ( Ersatzmänner ) des Aus -

schusscs sind m Ausübung ihres RichtcramteS
selbständig und unabhängig wie Richter .

i? 1! .

Ter Jnkompabititätsausschuß verhandelt
über Aufforderung eines Vorsitzenden dieses oder

jenes Hauses auf Grund ves Beschlusses der

Vollversammlung des Präsidiums . Wenn über

Aufforderung de « Präsidiums der Fall eines be -

stimmten Mitgliedes der Nation ,„ Nationalversammlung
angeregt worden ist , ist diesem Mitglied « vorher
die Möglichkeit zu geben , sich über die Angelegen -
heit zu äußern . Das Präsidium muß sich auch
die Aeußcrniig des zuständigen Ministerium »
oder der Jnteressenkorporationcn u. vgl . ein «

hole «.



4. April 1924 .

Zur Beschlußfassung Jnkonip . Ausschusses
nach § 1 " Nt notwendig , daß die absolute Mehr -
Itcit der Mriglicdcr beider GrnPkKn , <• I. ' , anw . . -
send sei und das; fiir die Besastußfassung die ohso -
Inte Rtrhrhoit der Anweseiiben stimme , lv - mi es
sich aber » in die ?lcnderultg eines gniudsätzlichen
Bcschäissts handelt , ist die Treisün ste l >v!ebrhc i!
der ^Anwesenden nottvendg .

Ter Jnkoinp . Ausschuß besieht aus 18 Dlii «
gliedern , 12 Mitglieder wählt das Abgeordneten -
Haus , 6 Mitglieder wählt der Senat , Für jedes
Mitglied wird gleichzeitig der erste » nd zweite Er >
fatzmann gewählt . Tie Wahl erfolgt immer auf
- - . wer Jahre . Tie Mitglieder des Präsidium » stim -
iitcu in beiden Däusern bei der Wahl mit . tonnen
aber nicht gewählt werden . Es wird nach dem
Grundsatie der vechältnisinäß ge „ Vertretung ae -
tvählt . Eine Doppelung der Parteien ist zulässig .
Wen » sich nicht alle Parteien einigen , erfolgt die
Wahl des Au&fch' . iffe -? ans dem Plenum . Der
Widerspruch einer solchen Zahl von Al- geordneten
oder Senatoren . >vclct ) c die Wahl zahl nicht erreicht ,
steht dein nicht im Wege .

Tie Mitglieder des ZAnsschussts — sofern « sie
Mitglieder de r^' Na! >oual' ve rsammlnng vertreten —
Ehalten ihre Fnnklionen , bis neue gewählt wer¬
den . Ter erste Ersatzmann tritt für ein Mitglied
ein , das dauernd oder vorübergehend feine Funk¬
tion nicht ausüben kann . Wem « auch der erste Er «
satz - inanit verhindert ist , vortritt ihn der zweite
Ersatzmann . Wenn in einer Wahlperiode des
Ausschusses ein Mitglied oder Ersatzmann wegfällt ,
toird fiir den Nest der Triode eine . Ergänzung ^ ,
t ^chl vorgcnonmic » . Tos neu gemähl ' e Mitglied
oder der Ersatzmanil muh derselben Olnlppe enge «
hären , wie das tucggefallene Mitzzlicd oder der Er -
satzmon», a »her bah diese Gnippe keinen Candida -
teil vorgeschlagen hätte oder die Teilnahme an der
Wahl abgelehnt hätte .

Sobald der Ausschuß gewählt Zrnrd - . - , irahlt
cr den Vorsitzenden und den zweiten Vorsitzenden -
Stellvertreter auö Mitgliedern , die vom Abgeord -
nctenhausc gewählt wurden , und de » ersten Vor -
scheiideir - Stellvertreter aus den vom - Senat ge -
irählten Mitgliedern .

Sotveisans diesem besetze nichts anderes her -
vorgeht , gelten fiir die Verlsandlniigeii des Ans -
schitsses analog die fiir dir ' Ausschnßverhandlungcn
gelteitdcn Normen , bczw. die Nonnen fiir die Voll -
sitzniig des Abgeordnetenhauses .

Tie ' Ausschußmitglieder sind zur vollständigen
Verschwiegenheit über Verhandlungen gebunden ,
die als vertraulich erklärt worden find 27 , Ms .
3 Gesctstifisordg . ) . Wegen Verletzung dieser Per -
vslichtnng kalt » lxiS Präsidium jenes Hanfeö , drin
das schuldige Mitglied des Ausschusses angehört ,
über Antrag des Ausschusses dieses Mitglied der
Mitgliedschaft im Ausschüsse entheben .

§ 13 .

Tas Wahl, « ri cht entscheidet mit Erkenntnis
darüber , ob bei einem bestimmten Mitglied « der
' Nationalversammlung ein Jnkoinpattbilitätsfall
nach diesem Gesetze eingetreten ist oder nicht .

Bei seiner Entscheidung ist das Wahlgcricht an
die grundsätzliche Beschlußfassung d: s Jukomp . -
Auj^chitsses gebunden .

Z 14 .

Tos Wahlgcricht entscheidet nur iiber Antrag
de ? Präsidiums dos betn - ffenden Hauses . Tos
Präsidium l >it dem betreffenden ' M' tglirtze des
Hause « vorerst Gelegenheit zu geben » sich über die
Sache zu äußern .

' Naeli den Umstünden des Dalles sann das

Präsidinnl vorher einen grundsätzliche » Beschlnh
des Jiikouiv . - ' Ausschuffcs abverlangen .

§ 11 .

Wenn daö Wahlgericht erkannt hat , dah bei
einem bestimmten Mitglied « der Nationalver¬

sammlung ein Jiikompatibilitälsfall nach diesem
Gesetze eingetreten ist , spricht c « mit Erkenntnis
ans , dah das betreffende Mitglied vcrpsl chtet ist,
binnen 14 Tagen vorn Tage der Zustellung de »

Erkenntnisses — wofür analog die Vorschriften der

ZivilgerichtSorditttttg über die Zustellnng von
klagen gellen — jene Tätigkeit z» nnterlasscir
halv , die als mit der Mitgliedschaft im Abgeord -
nctenhailse unvereinbar erkannt wurde . ' Wenn
sichergestellt wurde , dah das betreffende Mitglied
der ' Nat- onalvcrso . ininluno von unehrenhaften Br -
wcggründcn geleitet wurde und hiebei entweder
das Interesse des Staates ernstlich geschädigt
hat oder sich bereichert hat . erklärt ihn das Wcchl «
töricht des Mandates vertust g.

^
Wenn das betroffeitc ' Mitglied der ' National -

Versammlung in der im £ 1 angegebenen Frist dein
Präsidinnl des zuständigen . Hanfes nicht eine
schriftliche Erklärnna darüber abgibt , dah eS dem
Erkenntnisse des Wahlgerichtes Folge geleistet l>a>.
fo wird angenommen , dah es sich das Mandates
begibt. Wenn ein ' . viitglied der Nationalver -
saamnlung nach einer schriftliche » Erklärung in
der » » vereinbaren Tätigkeit fortfährt , erklärt es
das Wehsgericht iiber neuerlichen Antrag des Prä -
stditinrs d-e-Z Hauses des Mandates verlustig .

§ 10 .

Die lve ' leren T- elailS des BersahrenS regelt
das Gesetz über d- aö P. «ahlgericht .

§ 17 .

Um Wivderanfuachine des Bersahrens beim
Wahlgerichte kann das P' . äsl ' scum des . Hauses oder
das in Rede stehende Milglies dann ansuchen ,
wenn Tatsachen oder Beweise zutage getreten sind ,
die imstande sind , einen wesentlichen Einstuh auf
den Ausspruch des Wahlgerichtes auszuüben und

die im ursprünglichen Pcrfahrcn nicht aektenb ge .
macht wenden konnte » .

In dem neuen Erkenntnisse des ZMihlgeeich¬
st' wird ausgesproäwn , ob und inwieweit das uv
sprüngliche ErkeimtiuS abgeändert wird . dah die int

nrfpri ' nyiicheu Erkenntnisse au . - gesprochene In -
koinpalibililät nicht vorhanden tvar , erneuert das
Wahlgericht durch ei » »ciies ErkemitniS jenen
^ tand , der vor . Herausgabe des ursprünglichen
Erkenntnisses vorhanden war .

§ 18 .

Wenn ciit Mitglied eines . Hauses eine Mittet -
lniig erstattet , die den Grund zu dem Verfahren
nach diesem Gesetz « bilden kann , und - wenn fest¬
gestellt wich. d>rh es die Absicht batte , ein anderes
Mitglied diesch . Hauses herabzusetzen oder seine
Ehre oil - zngrcifan , wird «S vom Präsidium ans
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Oinuir eineS Beschlusses seiner Vollsitzung dttrch
Entzug der Diäten ans längstens 0 Monate bestraft .

Wenn dein Prä sidium des . Sauses von sc man -
dem andern eine »» genügend betagte oder bloß die
Herabsetzung de » Mitgliedes des Hauses zum
Zwecke habende oder seine Ehre anzugreifen beab¬
sichtigende Mitteilung zukommt , wird aus eine
solche ' Milteilling nicht Niirksicht genommen .

Da § Recht des ' Mitgliedes des Abgeordneten -
Hauses , gegen den diese Mitteilung gerichtet ist,
den Anzeiger nach dem Strafgesetze zu verfolgen ,
bleib : unberührt .

8 1».

Tiefe « Gesetz tritt nti , dorn Zage der Kund -
machnng in Wirksamkeit und wird von der Re -
gierung dnrchgefiihrt .

inaaai ItMMB

Das neue Meterschutzgesetz.
Die Aenderungen gegenüber dem bisherigen Zustand .

Die Regierung hat Donnerstags vormittag tut
Abgeordnetenhaus ! : die Gesetzesvorlagc , betreffend
den Mieterschutz , vorgelegt , die infolge des Er
löschcns des bisherigen Gesetzes von , 20 . April
1923 mit Ende dieses ' Monates notwendig gewor¬
den ist. ' An den bisherigen Hauptgrund
sähen des Mieterschutzes wird im alle cur ei ■
uennichts gc ändert , es sind mir weniger
wichtige , ivemi ailch in das Leben bcftinnntcr
Schichten der Bevölkerung doch eingreifende Be
stimm ringen , die eine Aendcrimg erfahren ha bau .
Das soll im einzelnen nachfolgend gezeigt werden :

Die Klindlgung .
( ^egenüver dem bisherigen Gesetz ist Para

qratzch emS , Absatz zwei . Punkt zwei , geändert . Tic
betroffende Stelle lautet nun : Ais Grund der
KlMdlgllng ist anzusehen :

Wenn ein ' Mieter wcgc » einer an dein
Berrnioter oder an dessen im . Hause wohnenden
Ehegattin verübten strafbaren . Handlung ,
welche von Amts wegen verfolgt wird oder
einet « n diesen Personen durch
Mißhandlung verübten strafba¬
re n H a n d l n n g g c g e n d i e S i ch e r h e i t
dc r Ehre oder wcgc » einer an Hausbewoh¬
nern verübte » strasbarrn . Handlung gegen frem¬
des Eigentum verurteilt wurde .

Nach dein alten Gesetz konnte der Mieter nur
dann gekündigt werden , wenn die strafbare . Hand -
ltinq an dein Vermieter oder dessen int Hanse woh
nender Ehegattin von Alnts wegen verfolgt
wurde , während er jetzt gekündigt werden kann ,
auch wenn die strafbare Handlung nicht von
Amis wegen verfolgt wird , sondern wenn der Mie .
ter wegen Vergehens gegen die ' Sicherheit der
Ehre , begangen durch Mißhandlung , irorurwilt
wird . Wenn B. der ' Mieter dem Hausherrn
eine Ohrfeige versetzt , der Hansftm ' klagt und der
Mieter verurteilt wird , kann dieser gekündigt
tverden .

Eine stilistische Aendcrtutg beinhaltet i » dem¬

selben Paragraphen Punkt acht . Tiefer Satz lau -
trt nunmehr : ( Tic Kündigung kann erfolgen ) :

Wenn der Mieter die gemietete » Räumlich
fetten ganz oder zum Teile mit Einrichtung oder

ohnc dieselben gegen ein Entgelt tu Aftermiete
gegeben hat , dos im Hinblick auf de » von ihm
selbst gezahlten Mietzins unangemessen hoch ist .

Hier ist also der S ch tt tz der A f t e r nt i e
ter in wirksamerer Weise vorgesehen als bisher -
Ganz neu sind die zwei nachfolgenden Bestini
mttttgc - n: Paragraph I Punkt 1. 1 nimmt bis zu
e inem gewissen Grade Ein u n d Z wcifanti
( icuhäufet vom ' . Otteterschntze ans ,

. . . wenn der Eigentümer eines Klein

wohnungshaisses von einer oder zwei Wohnun¬
gen dauernd in sein Kleiiiwohnitngshans ein -

ziehen will , dessen Eigentum er vor Kund¬

machung dieses Gesetzes evtvorbcn hat .
Tos beinhaltet die Gefahr , das; vor der Knud

niachung des Gesetze » massenhaft . Hänser gAanst
werden können , deren ' Mieter obdachlos werden .
Es müßte hier eine Aenberung dahingehend Platz
greifet ! , daß nur Ein - und ZwcifaNtiIien >) anser ,
welche vor de m I . April > 924 ertvorben

wurde » , vom ' Mieterschutz ausgenommen werden .

Ebenso neu ist Punkt 16 : T ' c Mieterschutz
tritt nicht tu Kraft ,

. . . wenn es sich » in cur Haus der Ge¬

meinde , des Bezirkes , des Gaues , des Lande «
oder de » Staates handelt , wenn der . Hauseigen¬
tümer dem Mieter eine genügende Ersachvoh
n » ng beschafft .

Auch diese Bestimmung ist für die Mieter in -

soferne gefährlich , als sie der P r o t e k t i o n durch

Gemeinde - und Bezirksverwaltungen beziehungs¬
weise durch die Staatsverwaltung Raum gewährt .
Auch ist der Ansdrnik „ eine genügende Ersahwoh -
nung " zu unbestimmt und müßte genauer n»i -

schrieben werden .
Eine Aenderu ' lg , gegen d: e nichts weiter ein -

ziuvende » ist, beinhaltet Punkt 18 des Paragraph
eins i »soserne , als die Grenze des Vermögens der

physischen Personen , welche vom ' Mieterschutz ans -

genommen sind , von andcrühalb anf eine Million

herabgesetzt wird . Desgleichen bei Erwerbsgesell -
schaffe « von 20 auf 11 Millionen . Eine neue Be -

stincnrung des Hlcsetzes ist auch Absatz 3 des Para -

- raph 1. der folgendermaßen lautet :

Wenn die Kündigung ans den im Absätze 2,
unter Zahl 10 vis 15 angeführten Gründen zu¬

lassen wurde , ist der Ber - Nlietcr verpflichtet ,
rem gekündigten ' Mieter die Wohnung oder eine

andere Ziänmüchkeit n c n e r l i ch ; u u r r m i c-

ten und ihm de » verursachten Schade « zu

ersetzen , fall « dieselbe « nicht binnen vier
Wochen nach Rännrnng z « dem Zwecke lnnützt
werden , derenttvillen dir Kündigung bewilligt
ivnrde . In diese Frist wird die zur Herrsch -
tung der lllärimlichkeiten notivcndiae Zeit nicht
>ingevcchnet , falls mit der . Herrichtung längstens
viniic « 14 Tagen nach Räniining der Räumlich
leiten begonnen wurde und dieselbe gehörig fort -
gesetzt wird .

Tie Einfügung dieser Beslimninng ist eine
Verbesserung des bestel ) riiden Znftanbes .

Der Mietzins .
Von einer ailgcme inen Erhöhung drs Miel »

Zinses in einem bestimmten Falle lzvikdelt Abschnitt
drei des Paragraph neun :

3. Außer der im ' Absatz 1 angesi ' chrlcn Er -

lwhnng ist ab 1. August 1924 allgemein eine
weitere Erhöhung des Mietzinses um 20 Pro -
zent des Grundzinses bei Woihlningen von fünf
und »iel >r Wohnräumen zulässig , falls die ^- sahl
der die Wohntlng liemitzendc « eNr- aclffcnen Per -
sone », Dienstpersonen nicht mit eingerechnet ,
kleiner ist als die um ein » verringerte Zahl der

Wohnräume . Nichtevmarfchnto Haushaltung « ■

Mitglieder zählen immer zwei und bei einer nn
geraden Zahl auch das übrig bleibende eine Mit

giied als eine erwachsene Person . ' Als Wohn -
räume werde » Küche , Speis , Badezimmer ,
Veranden , Dienstbotenzmnner und sonstiges
' Nebenzu- beihör und Räumlichkeiten nicht ange -
sehen , die der Wohnungseigentümer zur Aus¬

übung seines Berufes benötigt .
' Auch dagegen fft nichts einzuwenden . —

Wichtiger ist schon die Erlsölznng des Mietzinses
bei Mieten , tvclche n a ch K u n d in a ch u n g des

Gesetz «? mit neuen Mieter » al ^cschlossen wer¬
den . Hier läßt die Vorlage die Erhöhung gegen -
über dam bisherige « Stand bei Wohnungen von
ein bis drei bewohnbaren Räumlichkeiten , dann
bei kleinen und mittleren Betriebsstätten um 10

Prozent » nd bei großen Betriebsstätten und an
deren Rännilichkeitni um 20 Prozent zu . Der be

zügliche Mschnitt zwei im Miragraph nenn lautet
demnach :

Werden Räiliiiliclffeitcn nach Begiini der

Wirksamkeit dieses t ' -ü-felies an einen neuen Mie -
ter vermietet , so ist eine Erhöhung des Miel

. iilscS von der ans die Klindinachiiiig des ( 9e

setze » folgenden ' Mitpcriode an allgemein zu -
lästig :

a) bei kleineren Wohnungen und einzelneu
Wohnungsbestandteilcn als de « in Absatz 1
l «. b angeführten auf einen Betrag , der den
Grmrdmiet zins um 50 Prozent nicht übersteigt .

b) bei Wohnungen und einzelnen Woh
nungsb . - standteilen , die im ' Absatz 1 lit . b und

i-, angeführt sind , aus erneit Betrag , der den

Grundzins mit 70 Prozent nicht übersteigt und
bei anderen im Abs . 1, 1». >- angeführten Räu¬
men anf einen Betrag , der den «ärnndmietzms
»in 80 Prozent nicht übersteigt .

e) Bei den zu einer Erwerbslätigkrit be -

nützten Räninlichkeiicti , die nicht Bestandteil
einer Wohnung sind ,

auf einen Betrag , der den Gruudinietzins
» Nr 40 Proqent nicht übersteigt , wenn es sich
nm kleine Betriebsstätten haud- ett ,

anf eine « Betrag , der den Gritildmietzins
um 10 Prozent nicht übersteigt , wcmi es sich
um mittlere Betriebsstätten handelt ,

auf einen Betrag , der de « Gnindmielzins
nm 80 Prozent nicht übersteigt , trenn es sich mit
große Betriebsstätten handelt .

. Im Paragraph IL , Abschnitt 2, Punkt l ist
folgende N e u c i u s ii h r n n g: x

Der Vermieter - kann vor Durchführung
der stieparaturcn und Renovierungen ansuchen ,
daß das Gericht im an zerstritt igen Verfahren
ausspreche , daß dieselbe « nötig seien .

Während also bisher in einem Streit über

eine . Harisreparatur der . H>r »»l ) err zu Ok- richl ging ,
weit « der Mieter die Reparatur nicht zahlen
wollte , kann cr jetzt zu Gericht gegen , bevor er
die Reparatur durchfuhren läßt » nd sich vom Est -

richt die Nottvendigkcit der Reparattlr bestätigen
lassen . Da » beinhaltet fiir die Mieter naturgemäß
die Gefahr , daß der . Hausherr zu Gericht geht , be
vor die Mieter naturgemäß von der Reparatur
überhaupt ctivas wissen und daß ihnen kein Rechts -
mittel mehr zur Verfügung steht , nachdem sie von
der Reparatur erfahren haben und sie der Ansicht
sind , daß der . Hausherr die Reparatur nur dazu
benäht , um in Wirklichkeit eine Echöhung des
Motzin - ses dutthzujühvcil .

Seit « Z.

Eine Bc rbe sse r n n g ist im ' liaragraph 2. S
enthalten , der vom Strafausmaß handelt . -
Tie bisher vorgesehene Strafe wird nur ixann ver
lstingt , „ Iren » es sich nicht » in schwerer zu bestra¬
fende Tatbestände faudel ! " . Es bezieht sich das
ans jene Tallnstände . welche nach der Novelle zum
Kriege- irncliergesetz bestraft «- erden

Weniger erfreulich sind die ktendeniugen im
Paragraph 31 . Punkt I wird nun lauten :

Dieses thesetz findet keine Anlvendung .
I. Ans Häuser sowie auf ttmbanteii . Zu -

trnuten und Ansimuten von Häusern , für
welche die behördliche Banbrwillstptnz , nach
dem 27 . Jänner 1917 , in der Slowakei und in
Vcchkarpatska Rus und ) dem IL. November
1916 erleilt worden ist oder erteilt tverden
wird , und in andere » Häusern auf die Räum¬
lichkeiten , welche erst nach . Kundmachung diese - -
i ' lesetzes neu errichl - ' i und vermielel worden

sind .
Die Folge dieser Bestimmung wird sein , daß es

in vielen Häusern nun zweierlei Miete r
geben wird : diejenigen , dir in den alten Räum
lichkcilen des Hauses wohnen und die Vorteile
de « Meterschntzes genießen , » nd jene Mieter ,
welche in den An , Z» > oder Ausbauten wohnen
und aus die sich der Mieterschutz nicht erstreckt ,
die also beliebig gekündigt werden können » nd

inen Mietzins in beliebiger Hobe zahlen müssen .
Ebenso bedenklich erscheint nn » der neue

Punkt zwei desselben Paragraphen : wonach sich
der Mieterschutz nicht erstreckt :

In Gemeinden mit mehr als 2000 Ein -
wohncrn ans Teile der Wohnung des Hans -

eigentümers , die nach . Kiindinachimg dieses

Gesetzes vermietet werden .

Ter ' Motivenbericht begründet diese Arn

dcrung damit , daß der Zweck dieser Bestimmung
der ist , die Eigentümer von Häusern in kleineren
Gemeinden zum Vermieten einzelner ii verflüssige r

Zimnier zu bewege ». In Wirklichkeit wird aber

diese Bestimmung den Erfolg haben , daß diesem »

gen , welche in kleineren Orlen ( »ntcr PRO Ein

N' vhner ) Villen besitzen und denen die Räumlich -
leiten darin beschlagnahmt wurden , weil sie in
der Stadt über eine zweite Wohnung verfügen ,
nunmehr die Mieter ans diesen Villen b i ii a n s

werfen können .

Desgleichen muß Kritik geüvi werden an
dem neuen Abschnitt drei , wonach der Mieter -

schütz nicht ' Anwendung findet

ans Hänser und Objekte , die im Eigentum oder
in der Venraltnng von Eisenbahnen oder

Effenbahnsonds stehen .

Tiefe Bestimmung birgt die Möglichkeit >:>

sich , daß die Elscnbahnverwal : nngen versetzten
Beamten lDrutschein ' Mieten ausrechnen können ,
wie es ihnen beliebt .

Sonderbar ist auch Punkt süns , der glc' tck-
falls bestimmte Wohnungen vom Mieterschutz
ausschließt . Danach wird der Mieterschutz nicht

erstreckt

auf Wohimilgcn , die außer der Milche und den

bewohnbaren Ticiistziiuniern aus vier ober

mehr bewohnbare » Räumen bestehen , die nach

Wirksamkeitsbeginn dieses Gesetzes einem

neuen Mieter vermietet werde » , mit Aus¬

nahme der gemäß § 13 des Gesetzes vom
11. Juli 1922 , S . d. G. ». B. Nr . 221 . ve -

lressend außerordentliche ' Maßuahnicn der

Wohnungsfürsorge in der Fassung des Gesetzes
vom 26. ' ' April l ' . l ' A!, Z. d. G. u. V. Nr . 87 ,

jiclxrgestellten Wohnungen .
Es werden also Wohnungen , loelche au » vier

oder mehr Zimmern bestehen und nach Inkraft¬
treten des vorliegenden ttzesetzev vermietet wer -

den , vom Mietersctnitz atlsgeiivinnien und Aus¬

nahmen tverden mir gemacht bei tschechischen
Beamten im deutschen Olebiet , Legionären usw .
Da muß man denn doch verlangen , wenn schon
diese Wohnungen vom Mieterschutz ausgenom¬
men tverden .

'
keine Ausnahme » zugunsten der

vom Gesetzgeber als besonders staatstrciie Elc

inente angesehenen Personen gemacht werde » .

Eine unwesentliche Bestimmung beinhaltet
der neue Paragraph 32 , womit für Groß «
Prag und itzroß - Brünn das Bezirksgericht
Altstadt . Josesstadt , beziehungsweise Brünn - -
Stadt in Nlieterangelegenheilcn zuständig sind .

Der Paragraph 33 endlich erstreckt die Wirk¬

samkeit des Gesetzes auf ein Jahr , nämlich vom

I. Mai 1924 bis 30 . April 1921 , tvas ein schwerer
Jehler ist , da in der fiir die Bevölkerung so wich -
Ilgen Frage wieder nur ein kurzes Provi «
fori u m gestaffelt wird .

«Gleichzeitig mit dein ' Mieterschntzgejev legt
die Regierung einen Entwurf vor , ivodnrch die

Gültigkeit des Geseves vom 26 . April 1923 , be -

tn - fsend den A n f j ch u b der exekutive n

R ä n m n n g von R ä n in l i ch k e i t e n ( Le. r

Feißner ) verlängeri wird . Wie bisher kau » also
die Exekution ans nenn Monate aufgeschoben
werde » .

Zusammenfassend kann gesagt >verde » , daß der

Angriff der bürgerlichen Partei im allgemeinen
und der . Hausherren im besonderen , die am lieb¬

sten den Mieterschutz völlig beseitigt hätten , ab -

gewehrt ist . Im einzelnen ist jedoch daö Gesetz
resormbcdnrstig . Ob freilich die Koalitionspar «
lrien auch nur die Aenderung eines J - Tnpsel -
chens an der Vorlage zulassen tverden , ist eine
andere Frage . Selbstverständlich — und hier
muß die Kritik der beiden Hänser des Parlamen¬
te » besonders nachdrücklich sein — genügt der
M i c t c r s ch u tz n i ch t , n nt das wichtige
Wohnungsproblem zu lösen . Wenn
auch d- is neue OK setz die bisherigen Mieter
weiter schützt, den Tausenden , die keine Woh -
nnng habe », wird dadurch nicht im geringsten
geholfen . Was wir brauchen und waL uns



Seit - 4.

«. ' rinnend noftut , ist cht aroßpmiaeS Wohnungö -
bauprogranmt , das auf Jahre hinatts erstellt ist
und das , wenn nicht gleich , so doch innerhalb
einer Frist von wenigen Iahren , geeignet wäre ,
die Wohnungsnot zu beheben , allen denjenigen ,
die keine Wohnung haben , Wohnungen - m be¬
schaffen . An dein Tage , da die Regierung das

Mictersch ' ittgesetz eingebracht wird bekannt ,
daß die Regierung Macdonald einen Plan vor -
legen wird , wonach in England in den nächsten
Iahren gvei Millionen Häuser gebaut werden
sollen . Das zeigt den Unterschied zweier
Regier nngs Methoden .

3lttoiö .
Die Zmmunitiitsoorlage .

Tic Regierungsvorlage iibcr den Ein
Üiifi des AnstilbenS »in Zustimnutng der

Abgeordnetenhäuser zur Strafverfolgung
von Mitgliedern der Nationalversammlung
auf den Ablauf der Verjährungsfrist besagt :

Die Nationalversammlung der Tsciteckiostonxiki
schen Republik bat folgendes Kesey l «cfchlojseu :

« 1.

Wen » zur Einleitung des ZlracherfahrenS gegen
ein Mitglied der Nationalversammlung oder zur
Fortsetzung dieses Verfahrens die Zustimmung der
betreffenden Kammer notwendig ist , wird die Ver¬
jährung der Strafverfolgung von dem Tage au
unterbrochen , wo um die Zustimmung zur Versal -
gnng angesucht wurde , bis zu dem Tage , an dem
dem Gerichte oder der Behörde , die um die Zustim¬
mung ersucht hat, - die amtliche Nachricht darüber

eingelangt ist , daß die Kammer über das Ansuchen
entschieden hat . oder bis zu dem Tage , an welchem
ihre Zustimmung zur Verfolgung nicht weiter not¬
wendig toar .

Dieses Wesel « tritt 11 Tage nach Kundmachung
in Wirksamkeit .

Auch die Nakionaüozialiltea « erden

Arbettsgemeinschizstler ?
Die Hakentreuzler waren bekanntlich vor Jahr

und Tag die treibend « Kraft , die den parlaweittari -
scheu Verband der deutschlnirgerlictten Parteien
sprengte und . Arbeitsgemeinschaft " und . Kampfge -
niciukätast " trennt «. Die Kampfgemeinschaft aber , zu
der sich di : Deutschnationalen mit den Nationalsozia -
listen znsainmen ' - chlosscn , war nur von kurzer Dauer .
Seit Monaten schon führen dies « beiden haken -
treuzlerischrn Parte - « n zwar einen sehr
heftigen Kamps , aber eilten Kampf untere ! n-

ander , so daß also augenblicklich die sechs Par -
teien des deutschen Bürgertums drei Gruppen bil -

den , nämlich erstens die Dentschnationalen , zweitens
die deutschen Nationalsozialisten und drittens die
ans den deutschen Agrariern . Christlichsozinlen ,
Deutsil ) dcmolraten »ird der Gewerbepartci bestehende
sogenannte Arbeitsgemeinschaft Aller Wahrscheinlich ,
keit nach dürfen sich nun die Hnkenkretizler national -

sozialistischen Bekenntnisses in allernächster Zeit mit
der . verjudeten " Arbeitsgemeinschaft zusammeuschlie -
sie ». Der nationalsozialistische Abgeordnete Papel
selber erklärte vor einigen Tagen in einer Rede , die
im Dweer . Tag " wiedergegeben ist . folgendes :

. Es wurde in letzter Zeit von einem Ein -
tritt unserer Partei in die Arbeits -

g e m e i n s ch a f t gesprochen . Es fei hier offen
zugegeben , daß tatsächlich Verstand -

lungcn geführt wurden . Ein Eintritt kommt für

uns - nur dann in Betracht wenn bei der Arbeits -

geir . eitvschast der Wille herrscht , de » Kamps tun die

Autonomie mit allen uns durch das Gesetz gewähr -

leistete » Mittel zu führen . "

Was also die Nationalsozialisten bisher vom

Eintritt in die Arbeitsgemeinschaft abhielt , ist . neben
den führenden „drei Prager Professoren " , deren Na -

seit dem Herrn Papel nicht passen , eine blosse
P strafe , die wohl bald überwunden sein wird .

Dann steh : de ? Pereinigung der Nationalsozialist ! -

schen Hakcnkreitzler mit de » jüdischen Demokraten

tirtti g' . ianii nicht mehr iin Wege .

Die Tannwalder Aussperrung .
Die Antwort des Ministers für so -

ziale Fürsorge und des Minister » des

Innern aus die Interpellation der » bge -
ordneten Genossen Roscher , Hofs -
mann und H ä n S l e r wegen der Ans »

sperrnug von 3000 Tertilongcstelltcr im
Tannwalder Gebiet . Bez . GoMonz besagt :

Bei der Vereinbarung des Kollektivvcrtra -

geS der Textilindustrie im Tannwalder Gebiete
int November 1923 ist ein Widerspruch der An -

schauungcn hinsichtlich der zur täglichen Reini -

gnng der Textilmaschinen erforderlichen Zeit
entstanden . In der Textilindustrie war es näm -

lich seit jeher üblich , daß diese wöchentliche Renn -

gnng der Maschinen in der letzten Stunde der

Arbeitswoche vorgenommen werde . Dies war

schon bei der früheren zehnstündigen Arbeitszeit
der Fall und diese Art und Weise wurde in der
Tannwalder Gegend auch nach Gcsctzwerduna
der achtstündigen Arbeitszeit eingehalten . Erst
bei der obererwähuten Erneuerung des Kollek¬

tivvertrages brachten die Arbeitgeber das Per -

langen vor , daß diese Reinigung außerhalb der

Mündigen Arbeitszeit vorgenommen werde ,
indem sie dafür hielten , daß diese Arbeiten unter
die Bestimmungen des § 7, Abs. 1, d. Ges. über
die achtstündige Arbeitszeit fallen , demgegenüber
die Arbeiterschaft ans der Anschauung und ans
der bisherigen Praxis bestand , daß nämlich
die Reinigung der Maschinen in die ISstündige
wöchentliche Gcsamtarbeitszcit gehöre .

Da eine Einigung nicht erzielt werden

konnte , wendeten sich beide Vertragsparteien an
das Ministerium für soziale Fürsorge um Ent¬

scheidung . Als die Angelegenheit im Instanzen -
tvcgc zum Ministerium für soziale Fürsorge ge -

langte , wurde im Sinne des § 1, Abs. 1, des

Gesetzes über die achtstündige Arbeitszeit entschie¬
den , daß die tatsächliche Arbeitszeit der Arbeit - -

nchmer nicht länger als 43 Stunden wöchentlich
diuern dürfe , demzufolge nicht zugelassen werden

dürfe , daß die Reinigung der ArbeitSmaschinen ,
an welcher Arbeit alle im Betriebe beschäftigten
Arbeiter oder ihre überwiegende Mehrheit teil --

nimmt , außerhalb der 48stüiidigcn »vöchenNichen
Maximalarbeitszeit erfolge , so daß diese Arbeiten

nicht unter die Bestimmungen des 8 7. Abs. I ,

des obzitierten Gesetzes subsumiert iverden kön¬

nen . Für diesen Standpunkt war nicht nur die

frühere und bisherige Praxis maßgebend , son -
der » auch daS int Berichte des sozialpolitischen
Ausschusses über die Regierungsvorlage ans Ein -

führung der achtstündigen Arbeitszeit angegebene
Motiv , wo bei der detaillierten Auslegung des

§ 7 des genannten Gesetzes wörtlich gesagt wird :

« Im § 7 sind die Arbeiten außerhalb der Ar -

beilszeit aufgezählt , die regelmäßig geleistet wer -

den müssen , damit die übrigen Arbeiter während
der Normalzeit arbeiten können . "

Inzwischen hat sich aber der in drei Tcxtil -
Unternehmungen in der Tannwalder Gegend etrt -

ständenc Konflikt , der zur Aussperrung der dort

beschäftigten Arbeiterschaft geführt hatte , von dem

obangefichvten grundsätzlichen Standpunkte ans ein

ganz anderes Feld übertragen . Durch Entscheidung
des Ministeriums für soziale Fürsorge winde der

oberwähnte Gegenstand zwar gelöst , aber die
Arbeft in den vom Konflikte betroffenen Betrie¬
ben wurde nicht aufgenommen , da eine neue
Streitfrage austauchte , d. i . die Wiederaufnahme
der ausgesperrten Arbeiterschaft in die Arbeit .

Damit auch diese Frag « möglichst rasch gc -
löst iverden könne , hat das Ministerium für so¬
ziale Fürsorge über Verlangen der beteiligten
Fachorganisalioncw ( Verband der Textilarbeiter -
schaft in Brünn , Wekrctariot in Prag , ferner Vcr -
band der Textilarbeiterschaft in Nachod , Sekreta¬
riat in Prag und Union der Textilarbeiter in

Reicheuberg ) sowie der Herren Senatoren Acker -

mann und Lisy und Abg . To Herl « und Roscher
ihren Vertreter , Gewerbeoberinspektor Jng . Po>-
korny dorthin entsendet ; gleichzeitig hat daS Mi¬

nisterium des Innern den RegierungSrat Hais¬
singer entsendet . Den Beniiihnngen dieser Funk -
tionärc ist es gelungen , die Parteien für Ver¬

handlungen zu gewinnen und ein Uebcrcinkommeit

zu vereinbaren . Die am 2. April in Goblonz
gepflogenen Verhandlungen dauerten bis halb
10 Uhr abends und führten zu dem Antrage , der
int Laufe der nächsten zwei Tage einerseits dem

Kollegium der Vertrauensmänner der Arbeiter -

schaft , andererseits der gesamten von der Aus¬

sperrung betroffenen Arbeiterschaft vorgelegt wer -
den wird . ES besteht die Hoffnung , daß die Ar -

beiterfchaft diesen Antrag annehmen werde , dem -

zufolge dieser Streit erledigt wäre .
Die Regierung , resp . die beteiligten Ressorts

haben also , wie zu sehen ist , alle Mittel in An -

Wendung gebracht , damit dieser Streit liquidiert
werde , und es ist selbstverständlich , daß sie auch in

Hinkunft darauf Rücksicht nehmen werden , daß
das Gesetz über die achtstündige Arbeitszeit genau
eingehalten werbe .

Ans dem Angeführten ist ersichtlich , daß die

Bestimmungen des (Gesetzes über die achtstündige
Arbeitszeit jenen Behörden , denen die Durchfüh -
rnng dieses Gesetzes obliegt , klar sind , und eS

besteht daher keine Gefahr , daß sie von ihnen
unrichtig ausgelegt werden könnten . Wenn in ver -
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An alle Organisationen und
Kolporteure !

Die im Berlage des Parte Vorstandes
deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
schienen «« Broschüren :

Dr . Ludwig Ezcch : „ Unser politischer Kampf " .
Adolf Pohl : „Wirtschaftskrise und Wirt -

schastSpolitik ".
De . Luitpold Stern : . «Klassenkampf und

nehmen /

» WfWWMimmdlUMMMMUMMM ' MMllMMMMMM » »

Telegramme .
Soziale Kample in Deutschland .

Die Gewerkschaften mit Erfolg im Angriff .

Berlin , 4. April . (Eigenbericht . ) Zur Bei -

legung der Bewegung unter den Eisend a h n-

a r b e i t e r n, die bereits auf zahlreichen Güter -

bahnhöfen zu Arbeitskonflikten und in Hamburg
sogar zur Aussperrung der Eisenbahnarbeiter gc -

fuhrt hat , tveii sie nach acht Stunden die Arbeit

verlassen haben , wurde heule zwischen den Gc -

werkschaftcn und der Rcichsrcgicrung nochmals
verhandelt . Es kam zu einer Einigung , die den

Eisenbahnern einen fünszehnprozcntigcn Lohn

Zuschlag gewährt und verschiedene soziale Arn

derungeu in den Arbeitsverträgen vorsieht . Jetzt
muß das Reichskabinett dieser Einigung noch zu -
stimmen ; andernfalls würde die große Gefahr
eines allgemeinen Eiscnbahncrstrciks bestehen .

Die Berliner Buchdrucker haben einen

Schiedsspruch , der bis Ende Mai einen Wochen -
lohn von 30 Gvldmark gegenüber 27 Goldinart

bisher festsetzt , abgelehnt . Die Unternehmer
haben den Schiedsspruch angenommen und wer¬
den wahrscheinlich seine Verbindlichkeitserklärung
beantragen , der die Buchdrucker nicht zustimmen
werden . Es dürste dann zu neuen Verhandln, ! -
gen kommen , da die Regierung vermutlich einen

Bnchdruckerstreik in der Wahlbewegung nicht
riskieren wird .

In den Kraiikenhällsern und Pflegcanstal -
tcn der Stadt Berlin hat der Widerstand des

Personales gegen die Einführung des Zehnstun¬

dentages die Beibehaltung des Acht -
st u » d c n t a g c s durchgesetzt .

Parteilrilen des deutschen Bürgertums .

Berlin , 4. April . ( Eigenbericht . ) Tie Sp. il -
tung der Deutschen VoltSp . irtei , die man durch
das Entgegenkommen StrcsemannS an den rech -
ten Flügel vermieden glaubte , scheint nun doch
zu kommen . Die national - liberale Vereinigung
hat nach ergebnislosen Verhandlungen mit dem

Parleivorstend der Deutschen PolkSpartei die¬

jenigen ihrer Mitglieder , die als voltspartcilichc
Kandidaten ausgestellt werden , zum Austritt

ans der nationallicberalen Bereinigung aufgcfor -

dert , damit sie nicht in sttewissenskonflikte kämen .

' Die Aufstellung von ZentnimSkandidaten tu

Badern gegen die Vcchriichc Volkspartei wurde

vom Zentrum auch mit der ständigen Förderung
der rechtsradikalen verfassungsfcindlicltcn Agna -
tion in Bavcrn durch die Vavrischc Bolkspartei
begründet . Diese Haltung des Zentrums ist von

erheblicher innenpolitischer Bedeutung , für die

Wahlen und für die Frage der Neubildung der

Regierung nach den Wahlen .

Prügeleien in WWerversammlungen .
Berlin , 4. April . ( Eigenbericht . ) In der

Wvhlbewegnna mehren sich die Gewalttätig
leiten . In einer deutschvölkischen Versammlung
in Berlin kam es zwischen Hakenkrenzlern und

Kommunisten zu schweren Prügeleien , so daß

z w e i Arbeiter schwer verletzt ittS

. Krankenhaus gebracht Iverden mußten . Auch aus

Stettin iverden derartige Vorgänge zwischen den

extremen Parteien gemeldet .

Die bürgerlichen Parteien gegen die

englische Kapitalsabgabe .
Die Bürgerlichen lehnen auch die Abschaffung der

Todesstrafe ab .

London , 2. April . Im Verlaufe der Unter

hatts - Betatung über einen konservativen Antrag ,

in dem erklärt wird , die Erhebung einer St a p i »

talsabgabe würde verhängnisvoll in der

Frage der Besck >affung von Arbeit für die Arbeits¬

losen fem , sagte CIhnes , die Regierung könne

keine . Kapitalsabgabe vorschlagen , bevor sie nicht
die große Mehrheit des Landes hinter

sich habe . Indessen gäbe es kein anderes Mittel ,

die nationale Schuld , deren Zinsen ein « Million

Pfund betrügen , wesentlich herabzusetzen ; das Land

würde binnent kurzem begreisen , daß die Kapitals -

abgäbe eine ernste Notwendigkeit fei, di « vom Par -
lament behandelt werden müsse . Der konservative

Antrag wurde darauf mit 325 gegen 130 Stimmen

angenommen . Weiter lehnte das Unterhaus einen

Antrag mit 236 gegen 67 Stimmen ab , Soldaten

von der Pflicht zu -befreien , den Zivilbehörden bei

Streiks beizustehen .
Während der Erörterungen über die Diszi -

. ' litt im Heere erklärte der KricgSininister WellS ,

die Regierung habe beschlossen , die Frage der Ab -

schaffung der Todesstrafe an die leitenden Stellen

des Heeres , der Flotte und der Luftmacht zu ver -

weisen . Ein Antrag der Arbeiterpartei auf Ab -

schaff ungderTodcs strafe in der Armee

wurde mit 207 gegen 136 Stimmen abgelehnt .

Blave Bohnen fürs » oll .

Budapest , 3. April . ( M. T . J . ) Bei einer

gerichtlich angeordneten Flurrcgelung in Mohnes
kain es heute zu blutigen Zwischenfällen . Die

Menge bewarf die Gerichtspersonen mit Steinen

und wollte die in ihrer Begleitung befindlichen
Gendarmen entwaffnen . Diese machten von der

Schußwaffe Gebranch , wobei vier Personen
schwer verletzt wurden . Einer der Verwundeten

ist seinen Verletzungen erlegen .

Ein neuer Bergaebeiterstreik in Polen .
Krakau , 3. April . Gestern ist im gesamten

Krakauer . Kohlenrevier ein Streik der Gruben -
arbeitcr ausgebrochen . Der Streik wurde mit
Rücksicht auf die Foderungen ' der Kohlenindu -
striellen nach einer zwölfprozentigen Lohnreduktion
proklamiert .

Leoilenwrse .
Die tschechische Krone notiert in :

New vor » 100 SU

Zürich 100 .
Verlin 1 .
« im 1 .

Dollar 3 . 00 . 35
• Schwei », granl 17 . 00 . 00
Mark 137 . 500,000 . 000 * 00
. Sslerr . Kronen 3 . 130 . 00

Prager Kurse am April .

100 bnU. ( Hülben . . .
1 Rillion Mar ? . .

.".i beiß . Frank » . . .
■■Ii , ' chweiz . Frank . .
: Pmnb Sterling . .
' .-.10 Lire
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- üO icanü . Frank » . .
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1,000 . 000 poln . Mark .
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2) 8. 25 - 00
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4. 82 00
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154 . 25 - 00
34 . 70 -llu

209 . 75 -l )i.
43 . 00 - 0 .

5- 00- 0
4. 170 . )
5. 02 00

der
er¬

find vollständig vergriffen . Ilm die Höhe der zwei -
ten Auflage bestimmen zu können , ersuchen nur
alle Bestellungen bis spätestens SamStag , den 12 .
April 1924 , an das Sekretariat der deutschen sozial -
demokratischen Arbeiterpartei , Prag ll . , Havliö .
kovo nam . 32 , ciuizuscndcn .

0000000000000000

Tages - NeuWeilkA .
„ Wir wollen lieber Menschichkeit

lehren
Eine aufrichtige Proklamation der revolutionären

französischen Volkoschullehrer .
Die grosse Gruppe der revolutionäre »

Volköschnllchrcr Franlreick >e hat eine Kund -
machung erlassen , in der sie dagegen
protestiert , über den Krieg 1914 bis
1918 zu lehren . In der Proklamation
heißt es :

„ Wir sind nicht in der Lage , den Kitt »
d- ern die wirtschaftliche Rivalität zwischen Eng -
lang und Deutschland klarzumachen , in der die

ganze Weit die letzten Ursachen deS KonflilieS
sieht , ebensowenig den österreichisch - russischen
Kampf nm die Vorherrschaft ans d. - in Balkan ,
die französisch - deutsche Feindschaft , die ans dem
Kriege von 1870 —71 stemmt und die Politik
Italiens . _

Alle diese vier Dinge , zusammen mit
der kapitalistischen und militaristi -
schen Verfassung sind letzteli Endes d e
Ursachen z u d e n M c tz c ( c i e n gewesen .
Der B l o c N a t i o n a l >v i l l uns zwingen ,
dies . zu lehren , aber w i t wollen lieber
Menschlichkeit als derartige Gc -
schichte lehren . "

Lndendorfi und leine lieben Jidden .
In der „ Berliner Welt am Montag "

schreibt Dr . Frosch :
„ Wie Frei ttd lninmen wir zu eich . . .

Die gleiche R c ch t f o r I i d d c n sollen
wer ' n gebaut , auf feste Fnnda tueit tcn . . .

Liebe Freunde , die « hr sonst gewohnt seid ,
daß ich mich der hochdeutschen Sprache bediene ,
wundert euch nicht über diesen , euch seltsam an -
mutenden Jargon : es handelt sich um eilt Zitat
in jiddischer Sprach «, das der Feder eines
anderen entflossen ist. Ich selbst könnte mich
in dieser Mundart nicht halb so schön ans -
quetschen , so aufrichtig ich mich zu der borge -
tragenen Meinung bekenne . Aber ihr werdet
gewiß neugierig sein , wer seine Indcnfrenndschast
so tadellos in der eigenen Sprache der Jude »
zu Sekunden wußte .

Der Mann heißt — ich kann nichts dafür
— Lude ndors l . Die angeführten Satze ent¬
stammen der Proklamation , die er beim deutschen
Einmarsch in Polen anschlagen ließ und die sich
„ zu die Jidden in Paulen " ! venoct >- .

Daß der Zweck die Mittel heiligt , ist ja ein
spczifisl-' ' jesuitischer Satz . War der Ludendorss
von 1915 kein Jude oder I u d e n g e n o s s c,
so wäre er in seinen Methoden ein Jesuit
gewesen ; und man muß sich wundern , daß er
in der großen Rede , die er zu Beginn des große »
Prozesses schwang , beide , Juden und Jesuiten ,
mit dem - gleichen . Hasse bekämpfte ; daß er lustig
mit Steinen warf , ohne zu bemerken , daß er selbst
im Glashanse saß. Er hat dieses Dilemma auch
in seiner Schlußrede nicht im geringsten gelöst .
Sie war ja ein einziger Lobgesang auf seine
Borzüge und Verdienste und gipfelte ganz logisch
in der Heiligsprechung seiner eigenen erhabenen
Persönlichkeit . Männer seines Schlages gc -
hören — er sagt es selbst — nicht ans die

Festung , sondern nach Walhall . Beim

Einmarsch in diesen völkischen Hcldcnsaal wird
der große Mann nicht nötig haben , sich des jid -
dischen Jargons zu bedienen wie einst bei dein

Einmarsch in Polen . Dafi ' tr freilich wird ihm
eine andere Eintrittsbedingnng auferlegt >ver -

den , die weit fataler ist : nach Walhall kommen
nur Gefallene . Nun : die Gefahr , daß der
General und sein « Gefolgsmänner an Leib und
Leben zu Schaden kommen , droht ihnen vorder »

Hand ganz und gar nicht : und so ist die Chance ,
daß sie in absehbarer Zeit de » Allvater Linn

anprosten werden , recht gering .

in der Slowakei .
wurden im Be -

^üchalovce insbesondere durch die lieber -

schwemmung der Laborza und Latoritza erhebliche
Schäden verursacht . In der Gemeinde Belke
Raskovce wurden sieben, in der Gemeinde Bor .1

fünf , in der Gemeinde Otccr mußte die Bevölke¬

rung mehrere Häuser räumen . Die Gemeinden

Kopöany u Drahnova und KuLany wurden be -
reitS zum Teil geräumt . Male Naökovcc sind
zu drei Viertel unter Wasser . Die Häuser im

Dorfe Oborin sind vom Wasser bis zur Höhe
von einem Meter überschwemmt . Es besteht die

Befürchtung , daß die Brücke über den Dusabach
bei Budkovce vom Wasser vernichtet werden wird .

Di « Hochwaiserkatastrophe >
Durch die Ueberschivemmungcn
zirk Michalovce insbesondere d
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Massenmörder Ludendorsf hetzt schon wieder .
Lndendorff ist bereits wieder öffentlich -it der B i s--
m a r et f c i c. r des Bundes uotionaißcjiivnicr Sol¬

daten , des völkischen OsfizicrSbinideS , des Front -
kriezerbundes und des Jungdculschen OrdeuS

aufgetreten . Lndendorff ließ die Versammelten
sich zu Ehren der Verurteilten Völkischen erheben
und erklärte , daß nach wie vor neben den

Juden n u d M a r x i st c n die Ultraino n-
tauen der katholischen Internationale die größte
Gefahr für die völkische Bcu ^ gung seien . Die
nltmiiwntane Gefahr sei tvic —schleichendes
Gift und führe das Ehristeittum auf der Flagge .
Er habe im Prozesse gewußt und w -isse auch heute
tvaS er tue , wenn er diese Angriffe gege » die rö -
mische JOrteniationale richte ; er feinte nur deutsche
Sdldalc », die durch den Frontkregcgeist das Va -
tcrland retten mußten . Er erinnerte an den Feld -

zug gegen China , wo auch die Deutschen als Erste
an die Front gegangen seien . Lndendorff wurde
von de » zahlreich Versamnreltcn gefeiert und im

Slnftrage der völkischen Frauen wurden ihm Bln -

nreniftrauß : überreicht . — Beim nächste » Prozeß
wird er allcrdins/S w' eder nirgends dab- ei gewesen
fein wollen . . . .

„ Sie Bimctallist ! " Bei einer deutschen Reichs -
tagstvahl benutzte eine reaktionäre Propaganda «
Liga folgenden Trick : Sie schickte in die Wahlver -
smirinlungcn der Liiiksparwic » junge Leute als
Zwisckseimlfer . Und diese warfen dann dem Vor -
tragenden mitten in seiner Rede , ganz gleich , ob
er im » von Steuern und Zöllen oder von der
Schulpolitik , dein Wahlrecht oder von was sonst
immer sprach , den Zu Nif an den Kopf : „ Aber
Sie find Bimetallist ! " Das war ein vollständiger
Unisinn . Den, , der Streit um die Siiberprägnng ,
um die Doppcffvährnng war seit Jahrzehnten er¬
ledigt . Und in den Versammlungen tvußte in der

Regel überhaupt niemand mehr , iveder der Rufer ,
noch der Redner , noch die Hörer , was Bimc -
talliSinns , diese . Kanffssparole vergangener Jahr -
zehnte , cigcnlich sei. gerade das aber »>ar der

Zweck. Der Redner wurde Vcrlvirrt . Und wenn

er , auch ohne eine Ahnung zu habcir , >vaS der ihni
natürlich unbekannte Rufer eigentlich wollte , erregt
abwehrt «: „ Ich verbitte nur solche Beschimpfun -
gciii !" so verstärkt « daS bei dem ebenso ahnniigs .
losen Publikum nilr tioch den Eindruck , daß es sich
hier offenbar ttm einen sehr üblen Vorwurf
handle . DaS Wort klang so an Bigamist an .

Irgend etwas Dunkles , vielleicht Straffälliges , lag
da — wer konnte es wissen ? — doch anscheinend
vor . Das Vertrauen , die Stimmung , nxir gestört .
Die „ Frankfurter Zeitung " , die diese Erinnerung
auffrischt , knüpft daran folgende Nutzanwendung :
Nach demselben Rezept arbeitet die Demagogie
immer wieder . Sie kämpft nicht mit sachlichen Ar »

gumenten , um zu überzeugen . Sic kämpft äußer -
Uch unwahr ; um abzulenken und zu vertvirren , in
der Hofsnnng , doch immer ans Hörer zu stoßen , die
den Schwindel nicht durchschauen , und auf die er
dann Ivsiber wirkt . — Wir haben eS oft gemig
erfahre ! », daß d. iü Rezept vom Bimetall . sten m
allen mögliche » Abwandlungen aiigeivendet wurde
nud Gläubige wurden und Gläubige werden
iimner » och genügend gefunden .

Zur Berufswahl . Die Bezirtearbeitsver -
«nttlungSanstalt in Brür teilt uns mit : Ein

» cht genügend bekannter Beruf ist die Stallschwci «
zerei . Sie bietet für junge , kräftige Leute , welche
Luft zu landwirtschaftlicher Arbeit haben , am
besten Gelegenheit , nach kurzer , meist einjähriger
Lehrzeit , rasch selbständig . zu werden . Neben voller

Verpflegung erhalten derzeit Lehrlinge etiva 8V
bis 15t ) , Unterfchweizer 150 bis 250 K nnd mehr
monatlich , während Oberschweizcr mit ihren Be¬

zügen an Geld und Deputat meist ein sehr schönes
Auskommen haben . Für Strebsame gibt es zur
besseren Ausbildung Kurse , u. zw. in Deutsch -
land , wo dat . Schweizerwese » bedeutend auSgeoil -
betet als bei uns ist. Interessenten und Stellen -
suchende werde » an das BezirktarbeitSaint Brüx
Vcrtvieseii . welches längst als Zentrale fiir Vcr »
mittlimg von Schweizerpcrsonal fast fiir die ganz :
Tsch-echosle- imifesi gitl , stets geeignete Stellen zur
Verfügung hat nrrd Antkiinste gegen Portcvergü -
timg unentgeltlich erteilt .

Ermordung eines tschechoslowakischen Welt -
reisenden . Ein tschechoslowakischer Reisender , der
auf einer Reise um d ie W « l t begriffen war ,
ist in der Nähe von N a b j u S in Palästina
getötet worden . Seine Frau winde schwer
verletz « .

. „ Wie ei « Fideikommißbesiher eine Schandtat
„sühnt " . Wegen gefährlicher Körper -
berletzuiig und Nötigung niußtc sich der
. msahrige Fideitommißbesitzer Friedrich Brau d-
h o r st aus S a tz l o r n bei Potsdam dieser Tage
vor der Potsdamer Straskaminer verantworte » .
Fu der Nacht zum 14 . Dezember v. I . über -
raschle der Angeklagte zwei Spandau er
Arbeiter i » seiner Feldscheune . An Ort und
Stelle hielt der feudale Herrenmensch ein soge¬
nanntes Standgericht ab . Mit der
Waffe in der Hand befahl er den beiden
Dieben , sich bis aufs Hemd auszuzie¬
hen . „ Wenn ich zehn zähle — sagte «r —,
gebe ich einen Marschbefehl , und Ihr geht
nackt nach Spandau . " In der Winter -
nacht gegen 3 Uhr morgens mußte » die nur mit
emem Hemd bekleideten Arbeiter barfuß
stundenlang wandern . Beim Abmarsch
hatte ihnen Brandhorst noch drei Schreck -
schlisse nachgegeben , die aber glücklicherweise
nicht trafen . Mit erfrorene » Füßen und
via » verfärbt traf der Arbeiter Ernst Garbe
in Spandau ein und mußte sofort einen Arzt
aussuchen . Seinem Kollegen , dem Arbeiter

Deutscht »«»», hatten mitleidige Eisenbahner ein
Paar alle Hosen und alte Stiesel unterwegs ge -
liehen . Auch er ist an seiner Geundheit geschädigt
worden . Der medizinische Sachverständige gab
sein Gutachten dahin ab , daß sich beide Man -
n c r den Tod hätten holen können
Und wie ahndete das Gericht die nach dem Emp -
sindcn des Volkes an versuchten Mord grenzende
Schandtat ? Es verurteilte den Verbrecher zu
1 0 0 Mark Geldstrafe — 50 Mark fiir
jede » Fall ! Das Gericht meint in seiner Be¬
gründung des Urteils , crlaubie S c l b st h i l f e
dürfe nicht in mittelalterliche Strafanwcndung
ausarten . Wie würde das Gericht wohl urteilen ,
wen » die Arbeiter einmal gegenüber dem be -
stialischen Menschenschinder in " ähnlicher Weise
zur Selbsthilfe greisen würden ?

Die Hitlergardisten werden immer frecher .
Der Berliner „ Vorwärts " kommt ausführlich auf
die Totenfeier für den verstorbenen Rnhrdeutscheu
Dreher am Aichalter Bahnhof in Berlin —
über die wir gestern berichtet haben — zu spre -
che», die sich zu einer offenen Provo -
kation seitens der Berliner . Hmergar «
disten habe answachsen köittt -eu. Von Hau8
aus hatten die vaterländischen Verbände eine Po -
Mische Demonstration vorbereitet . Ihr erstes
Ansuchen aber , einen festlichen Empfang der an -
kommenden Teilnehmer zu veranstalten , wurde
vom Polizeipräsidium und dein preußischen Mini -
stcrinm des Innern abgeschlagen . Ms die

vaterländische Presse daraufhin Lärm schlug , habe
die ReichSregierinig Angst bekommen und sich bc -
reit erklärt , die Regie ju übernähmen und eine

Tranerfeier . zu veranstalten , wobei den Baterkän - -
dischen der gowi ' nnschte Anteil gestattet » verde »
sollte . Um dem Hitlerverband daS Feld nicht
allem bel >errscheu zu lassen , hätten dann de repu¬
blikanischen Verbände ebenfalls die Beteiligung
beschlossen , besonders der „Republikanische Zdrie -

gerbnnd , Reichsbanner Sckffoarz - rovgold " . Der
,/Vorwärts ' sagt dann weiter : Im sogenamllen
FürsteiHnnmer des Bahnhofes fand die offizielle
Feier statt , wobei Jarres im Auftrage des Reichs -
kabinetteS eine anßenpoliiifch n i ch t u n b e d e n k-
l i ch c Rede hielt . Für diesen Rainn waren den
Republikanern ganze zwei Karten zugeteilt
worden . Tann versuchten die Hitlevgardfftcn die

Träger des schlvar ; rot goldenen ReichsbamierS zn
überfallen il »d merkwürdigertveise fanden
sich Polizeioffizierc , welche die Einrollungder
schwarz - rot - gowenen Fahne forderten, , web

eher Aufforderung aber nicht Folge geleistet
wurde . Der,/Vorwärts " schließt : Wenn die von
den . Hakbnicmarchisten Stresemanir und Jarres
beherrschte Reichsregierung die RrichSfarben ein -

rollet ?, werden die Republikaner sie zu entfalten
wissen nnd unter aktiver Beteiligung der sozial -
demokratische » Arbeiterschaft dafür sorgen , daß
der von Hitler geplante Marsch nach Berlin nicht
on den Grenzen der ReichShauPtswdt selbst vo » den
HakenkreuzlerS ausgeführt werden könne .

Brand im Hamburger Hafen . Am Montag
nachmittag kam in dem ersten Raum deS Danlp -
fers „ H o lsa t i a " , der im Hamburger . Hafen
liegt und der Himbnrg - Amcrika - Lmie gehört ,
durch Fahrlässigkeit « incS blindeil Passagiers
F e u e r z u m A u S b r u ch. das sehr schnell einen
gewaltigen Umfang annahm . Das Fetter fand in
den Stückgütern , Jutemengen und Papier , reiche
Nahrung nnd verbreitete sich mit rasender
Schnelligkeit über den ganzen L a d c r a n m.
Nach dreistündiger Tätigkeit gelang es der Feuer¬
wehr , den Brand zu lokalisieren .

Zur Erdrutschkatastroph « in Nnteritalien .

( Gestern fand da « Leichenbegängnis der ersten
Opfer der Erdrutschimgskatastrophc von
Amal fi statt . — Da die Regengüsse noch immer

andauern , sind neuerlich w i e d c r u m E r d-

rutsch » ngen erfolgt , die mehrfach Schade »
anrichteten und neue Evakuierungen zur
Folge hatten . Der Schaden an den öffentlichen
Gebäuden und Anlagen beträgt 15 Millio -
n e n. der an privatem Eigentum ungefähr zehn
Millionen Lire .

Die Weltreaktion versucht überall ihr Glück .
General Metaxas , ein bekannter Monarchist ,
ist aus Paris in R o in angekommen nnd wird

» ach Athen Weiterreisen , um den Kamps
gegen die republikanische Bewegung zn
organisieren .

Hungersnot in Lllbanien . Der BSkkerbunds -
rat hat in seiner letzten Sitzung sich der Hungers -
not in Albanien angenvinincii , die infolge der

K?iegSver »vüstl »igcn und der letzten Ntißernte
eine Bevölkerung von 200 . 000 Menschen schwer
bedrängt . Er hat 5,00 . 000 Schweizer Franken zur
Verfügung gestellt und einen aufruf erlassen , uitl
die weiter notlven - digeti Goldnrittcl von privater
Seit « zu cchattet . Daraufhin erhielt der General -
sekretär am Dienstag ans Amerika 10 . 000 Dollar
zur Bekämpfung der Hungersnot . Der von « Gen -

fcr Roien Kreuz ernannte Leiter der Hilfsaktion
hat sich bereits nach Albanien begeben .

Die französische Geburtenanzahl wächst .
Laut einer amtlichen französischen Statistik über -

stieg im Jähre 1923 die Gcburtenanzahl um
94 . 871 die Todesfälle , währenddem das Jähr
1922 um 70 . 575 mehr Geburten als Todesfälle
aufwies .

Hcxenglaube auch in Frankreich . In G o m-
b c y bei Epinal lag die Bäuerin Kohler krank
im Bette . Die Korbmacherin Josefine Brun ,
die gerade in das Haus kam , näherte sich ihr , sah
sie vcrgeistert an nnd rief , die Hände faltend :
„ Im Namen der heiligen Maria vom Siege ,
Sie sind behext ! Ich fürchte für Ihr Kind .

Geben Sie mir hundert Franken , so werde ich

Ihnen helfen ! " Erschrocken gab die Bäuerin ihr

das Geld , die Korbmacherin murmelte geheim -

»isvolle Worte , dann verschwand sie. Am Abend ,
als sich ihre Erregung gelegt halle , erzählte
Frau Kohler die Sache ihrem Manne . Dieser ,
offenbar ein Modernist , verständigle die Gen »
darnieric , der es gelang , die Brun zit verhaftet «.
Sie gestand, daß sie in der letzten Zeit viele Dör -
fcr helmgesucht und leichtgläubigen Leuten bc -
nächtliche Summen entlockt hat .

Oslo statt Christian ! «. Die Christi « -
ni a e r Blätter teilen mit , daß der BerfassnngS -
ausschuß beul Storlhing ein Memorandum vor -
legen wird , in welchem empfohlen wird , daß der
Name der Hauptstadt Norwegens C l> r i st i a -
n i a ans Oslo abgeändert werde .

Wieder eine Totmeldung Johann Orths . Wie
der „ M. iti >>" aus New Porf berichtet , sei im

Krankcichau . se von C ol uinbuS ein alter Mann

gestorben , der unter dem Namen Orloff be -
rannt war . ES sei niemand anderer gewesen , als
der bekannte Erzherzog Johann S a I v a t o r ,
alias Johann Orth .

Die Sommerzeit in England und der Union .
Am 13 . April beginnt in England die Sommer -
zeit . Mit dem 27 . April wird die Sommerzeit
in der Mehrzahl der Staaten der Union cinge -
führt und wird bis 28 . September d. I . in Gel -

t » » g bleiben .

Raubüberfall in einer verkchrsstraße . Zwei
Bankboten wurden in Montreal ( Canada ) in
einer der verkehrsreichsten Straßen von Räubern

überfallen und eines Betrages von 10 . 000 Dol -
larS beraubt . Einer der Banlbotcn wurde g c -
tötet und der andere verwundet . Die Räuber
en tkame n im Auto .

Panik in einem mexikanischen Kino . I »
einem Kinocheatcr in der Bannmeile von ! a -
c u b a h a ( Mexiko ) entstand durch K u r z-
schlug ein Brand , bei dein 20 Personen
den Tod fanden und 50 verletzt wurden .

Gräßlicher Frauenmord in Budapest . AuS Bu -

dopest wird berichtet : In einem Hause der Inneren
Stadt , in der Waitznergasse , ist Dienstag ein Raub -
mord entdeckt worden . In einer Wohnung des Erd¬

geschosses hatte Frau Bogumil OreSkovicS , die ihr
von ihrem Bruder , dem Finanzoberkommissär Jo -
Hann Philipp überlassen wurde , eine Werkstätte , wo

sie Damenhüte verfertigte ; der andere Teil der Woh .

» ung war in Untermiete gegeben ; zu de » Untermie¬
tern gehörte auch die Cousine der OreSkovicS , eine
alte Jungfer » ameni Irma ' Rassersberg , dir als

vermögend galt und dl « die Wirtsck >aft führte . Vor

acht Tagen verschwand nun die Rassersberg , und aus
die Fragen der Arbeiterinnen nach ihrem Verbleib ,
erklärte Frau Orcskovies , daß st « ihre l £ou| iitc aus¬

bezahlt habe , um ihr die Auswanderung nach Bra¬

silien zu ermöglichen . Weder die Arbeiterinnen , »och
die anderen Astermietcr bemerkte » etwas Verdächti¬
ges , eS fiel bloß auf , daß die OreSkovicS plötzlich
über größere Geldbeträge verfiigte und , wie sie selbst
erzählte , sich in Nachtlokalen unterhielt . Dienstag
vormittags aber fanden die Arbeiterinnen Frau
OreSkovicS nicht in der Wohnung . Abends 0 Uhr
weilte der Sohn der Verschwundene » , der Privat¬
beamte Hornel OreSkovicS , m der Wohnung ,
als plötzlich ein Kommissionär einen Brief brachte ,
in dem sich der Schlüssel der versperrten Küche de -

fand . In dem Schreiben teilte die OreSkovicS in

verworrenen Sätzen mit , daß die Rasseröberg seit
dem Sonntag der verflossenen Woche
ermordet im Bette der Küche liege . Die

Brieffchreiberin bade die ? niemand mitzuteilen ge -
wagt , und da sie eS war , die seinerzeit den Schmuck
der Toten verkaufte , wolle sie nicht lange in der

Ungewißheit leben nnd Selbstmord verübe ». Der

Sohn eilte mit dem Schreiben zur Polizei und legte
eS dem InspcktionSbeamten vor , der sofort versügte ,
daß sich eine Kominission niit dem Polizeiarzt »ach
der Wohnung begebe . Die Küchentür wurde mit dem

Schlüssel geöffnet und die eintretenden polizeiliche »
Organe verspürten sofort einen intensiven Leichen -
geruch . Als man die Decke vom Bette hob , fand
man darunter den leblosen , bereits stark verweste »
Körper der Irma Rassersberg . Die Leiche ivar
mit st a r k e m B i n d s a d e n in hockender Stellung
zusammengeschnürt , der Kops in ein Lein¬

tuch gehüllt und der ganze Körper in eine rote Bett ,
decke gewickelt . Als man die Hüllen entfernte ,
wurde auf dem Unterleib eine große Schnittwunde
entdeckt . Der Kopf ist durch einen Schnitt mit einem

sehr scharfen ( Gegenstand beinahe völlig vom

Rumpfe getrennt ; beide Wunden tvare » unbe¬

dingt . . slich . Beim Absuchen deS Tatorte » wurde
in der Küche ein größerer und ein kleinerer Reise -
iori > gefunden , ivas b' c Vermutung rege werden ließ ,
daß der oder die Mörder die Leiche aller Wahrschein¬
lichkeit nach in einem dieser Körbe fortschaffen Woll¬
ten . Erst als sich die Körbe als z » klein erwiese »,
wurde die Leiche in das Bett gelegt und mit dem

Bettzeug zugedeckt . Die Polizei nimmt an , daß die

Rassersberg von ihrer Cousine , der Frau OreSkovicS ,
ermordet wurde , und sie meint , Anhaltspunkte auch
dafür zn haben , daß der Finanzoberkommissär Jo -
bann Phili pp an dem Verbrechen beteiligt war .
Die Orcskovies , die von dem Versteck der Leiche wis¬
sen mußte , hatte , wie ans Zeugenaussagen hervor -
geht , eine Reihe von Nächten In der Küche , neben
der Ermordeten , zugebracht , und erst Montag , als
der Leichengeruch trotz der stets geöffneten Küchen -
senstcr schon stark zu spüren war , sich bei der Haus¬

besorgerin einquartiert .

Präger Theatre Varietö . Die Hauplnuininer
des diesmalige » Theatre Varietü - ProgrammS bil -
den die großen internationalen Mristerschastsring -
kämpse um den von Sportsfrennde » gewidmeten
Wanderpokal , sowie um Preise in der Gesamthvhc
von 12 . 000 K. Bisher sind 20 der bekanntesten Be -
Werber angemeldet worden , bei deren Qualität eine

Boranssage über die Entscheidung » » möglich ist .
Aber auch jene , welche für diese » Sport kein Inter¬
esse haben , kommen auf ihre Kosten , da den Ring¬
kämpfen et » sorgsältig ausgewähltes Varietö - Pro -
grauim vorangeht . So wäre zu erwähnen Jean

Seit « ».

Waiden , dessen Fertigkeit ihm mit Recht Den Titel
eines lylophon - Virluosen zukommen läßt . E. Ha -
t h i n s o n, welcher mit verblüffender Schnelligkeit
die schmierigsten Rechenexempel Im Kopfe löst . Eine

äußerst graziöse Tanzkünsilerin Margot ? r » t h,
sowie ein Scillänfer - Iongleur . Leider tonnte die
mit großer Spannung erwartete neueste Pariser Sen -

sationZ ' INnsion „ Die W u n d e r s ch a I t e n " am

ersten Abende nicht zur Ausführung gelangen , so daß
eine Kritik hier nicht möglich ist .

BoNswirtschllst .
Der neue LohnvertraF im West -

böl,mischen Baunewerbc .

ZZach wiederholten Verhandlungen n> der Zelt
vom 28. Jeder bis !!l . März ist eS gelungen , für das

westdöhinische Bangewerbe einen Lohn nnd Arbeits¬

vertrag zu schassen , der die Verhältnisse wieder jnr
ein Jahr regelt . Die Verhandlungen ivare » umso
schwieriger , da der Arbeitgeberbnnd für daS Bau -

gewerbe einen sehr starken Lohnabbau dnrchznsühren

versuchte und der Prager kommnnistisckie Banarbei -

tervcrband , durch seine Vertreter all ' demagogischen
Kniffe amvendele , ein neues BerlragSverhältnis zn
verhindern , wodurch die iveftböhmische Banarbeiter -

schast in eine sehr kritische Silnatio » gebracht war -
den wäre . Am letzten Tage erschien sogar die Ver¬

tretung einer deutsche » nationalsoziali -
st i s ch e n Bauarbeiterorganisation , die

angeblich in Brüx sehr viele Mitglieder besitzt .

Diese Vertretung machte angenscheinlich mit den

Kommunisten nach bewährten Musler gemeinsame
Sache , verhielt sich aber bei den Verhandlungen sehr

stille , waS jedenfalls der Größe der dahinter behen¬
den Organisation entsprach . Die neuen Vertrag « -

bestlmmunge » sind im wesentliit ' en so«

Der neue Lohnverlraa tritt der Lohnwoche
i>. bis 12. April «021 in Wirksamkeit und gilt bis

28. Fel >er 1025 . Fiir die Kurorte bis :tt . März , salls
ein neues VertragSverhuuniS nicht früher zustande
kommen sollte . Wird der Vertrag nicht gekündigt ,
bleibt er bi « . 10. September 1025 in Wirksamkeit .

Ter Vertrag umfaßt nactisolgende Gebiete nackt

Lohngruppen eingeteilt : t . Lohngruppe die politischen

Bezirke Asch , Brüx , Eger , Elbogen , Falkena » , Gras -

litt , Karlsbad , das Kurgebiet der Stadt Marienbad

mit den Orten Auschowitz . Abaschin , Hohendorf und

Groß - Sichdichsür , serner die Stadt Sanz , der Ge¬

richtsbezirk Wcipcrt und vom Ger>- . , >sbezirke ' den

die Orte Kaaden - Stadt , Klösterlc und Bürstel ». 2.

Lohngruppe : Der politische Bezirk Marienbad ohne

Knrgebiet , der politische Bezirk IoachimSta ' " . nd

Rendel , der cherichisbezirk Pod . rsam . der politische

Bezirk Saaz ohne Sind : Saaz und der lberichtsbezirl

Preßniß . In die Lohngruppe :i gehören der politisch «
Bezirk Tepl und der GerichtSbezirk Iechnitz . lieber

die Einbeziehung des politischen Bezirkes Komota »
in den Vertrag , und zwar in der L' " v " nm " ' e 1 wird

erst entschieden werde » .

Tie Stundenlohne betrage » der Lohn¬

gruppe 1: Maurer , Zimmerer und Suinmetze »ach

dem vollendete » zweiten Gehilsenjahre 1. 50 K, im

ersten Aehilfenjahre mindestens ü. 00 K, im zweite »

Gehilfenjahre mindestens 1 K, Betonarbeiter erhal¬
ten 4 K, Felsenarbeiter erhalten . 0. 70 K, Bauhilfs¬
arbeiter über 18 Jahre 3. 30 K, Bauhilfsarbeiter
unter 18 Iahren und Frauen 2. 20 K. Lohngruppe 2:

Maurer , Zimmerer und Steinmetze nach dem . wei¬
ten Gehilfenjahre 4. 15 K, im ersten Gehilfenjahre
3. 30 K, im zweite » Gehilfenjahre 3. 7» K, Beton¬
arbeiter 3. 70 K. Felseiiacbeiler 3. 40 Ii , Bauhilfs¬
arbeiter über 18 Jahre 3. 05 K, Ba»I >>( jsarbc - ter
unter 18 Jahren und Frauen L K. Lohngruppe 3:

Maurer , Zimmerer und Strinwcpe nach dem psri -
le » Geliilfenjahrc 3. 75 11. im ersten (Me(jilfcr . j»!irc
8 K, im zweite » Gchilscnjahrc 3. 35 K, Betonarbei¬
ter 3. 35 K, Frisenarbeiter 8. 10 K, BauhilsSarbeitee
über 18 Jahre 2. 75 K, - r vnier
18 Jahren 1. 80 K.

Tie bisherigen Bestimmungen über Sie llc -

tegenhcitSarbeiter konimen in Wegfall . Ebenso >n»r -
den über Wunsch de « ArbeitgeberbundeS die Stent -

brncharbeiter ans dem Vertragsverhältnisse aulge -
schaltet und müssen für diese Arbeiterkntegorie beson¬
dere BeiriebSverträge abgesckilosse » werden

Tie Werkzeugözulage der Steinmetze nnd Zim¬
merer lvnrde mil fünf Heller pro Stunde festgesetzt .
Die besonderen Zuschläge erfuhren bei den Leiter -

gerüsten eine kleine Abänderung in der W- ise , daß
bei diesen Arbeiten der Zuschlag nur dann geiviihrt
wird , wenn Leitergerüsiarbeiie » über Parterre » nd
1. Stockwert hinansgehen .

DeS weiteren wurde vereinbart , daß mix 15. Ok¬
tober eine Lohnrevision eintritt , wenn die Index¬
ziffern der allgemeinen Preisbewegung innerl ) ald des

Zeitraumes April bis August »in mehr alS fünf
Prozent nach oben oder unter abweiche ». In wel¬
chen Falle die über fünf Prozent hinausgehenden
Differenzen den mathematischen Schlüssel fiir einen
anfällige » Lohnab - oder Aufbau bilden . Für die

Feststellung der Indexziffer kommen die Städte Asch ,
Brüx , Eger , Falkeuau und Karlsbad in Betracht .

Um alle » demagogischen Verdrehungskünsten
unserer Moskauer Freunde zu begegnen , sei gleich
festgestellt » daß der Lohiiabba » bei den gelernten
Arbeitern fünf und bei den ungelernten Arbeitern
zehn Heller pro Stunde beträgt . Tasür werden bei
den ungelernten Arbeitern durch den Wegsall der Ge -

lcgenheitoarbeiterbestimmmtgen . die Lohnsätze für ein «
große Anzahl uo » Hilfsarbeitern um zehn Heller pro
Stunde erhöht . Nachdem die Arbeitgeber außer son¬
stigen Wünschen , den Spitzenloh » der gelernten Ar -
beitvr schon in der Lohngruppe l um 35 Heller pro
S- tin >de abzubauen beabsichtigten und nur sehr
schwer von diesem Standpunkte abzubringeo warnt ,
vermag jeder objektiv denkende Arbeiter sich selbst
ein Urteil darüber zn bilden , ob der Deutsche Bau¬
arbeiterverband seilte Pflicht erfüllte und das Ergeb¬
nis des Vertrages lehrt deutlich , daß jeder Bau¬
arbeiter die Pflicht hat , Mitglied seiner Berufs -
Organisation zu sein .



etile s .

Tagung der BLf,nenangesteNten .
Donnerstag . den 8. April 1024 fand im Saale

deS Deutschen Hause » i » Prag die vierte Hauptver

sammlung des Bundes der deutsche » Bühnenange -

stellten in der Tschechoslowakei statt . Tic Vcrsamm

lung war van 80 Delegierte » auS aNe » Teilen der

Tschechoslowakei besucht . Abgeordneter Schäscr

begrüftte die Versammlnng namens der Gewerkschaslö -

kommission und erklärte , dag die GewerkschaslSkom -

Mission die Arbeiten der VnhnenougesteNtcn mit In -

teresse verfolge und sich freue , dost auch in dieser

Getverkschakt der Geist des Klassenbewußtseins lang -

sam Fortschritte mache . Die GeiverkschastSkommis .
sion hat sich jederzeit Mühe gegeben , in Kontakt mit

dem Vorstände der Bühneuaugestesiten die Intcr -

essen der vertretenen Gruppen , » fördern und er .

hofft , das , auch diese Tagung zu einem vollen ' Er .

folge führen wird . — Di « Generalversammlung bc .

faßte sich hauptsächlich mit einem neuen Statut und

eS wird der Titel de ? Verbandes geändert in „ Bund
der Angestellten der deutschen Theater in der IfdK '

choslowakci " . DieS geschieht ans dem Grunde , da -

mit der Verband auch alle jene Mitglieder erfassen
kann , die der deutsche » Nationalität nicht angehören .
Der Siv des Bunde « wird laut Beschluß von Brünn

noch Prag verlegt . Zum Bundespräsidenten wurde

Gen . Hans Nochod gewählt .

Kvlflenabsatzmangel im Östron « Revier . Wie

„Cxffr Slavo " meldet , macht sich im Oftrau « Re -

vier ein bedrohlicher Slbsatzmangel an Kohlen be

merkbar . Der Llbsatz der tschechoslowakischen Krihle
wird mmmehr durch die polnische . Konkurrenz er -

schtvcrt . ES drobt daher de Einstellung von

Schächten , bezichunystveift Eiwschmnknng der

Schichten .
Direkte Warrnferrilc zioischen Oesterreich und

d « Tschechoslowakei . Seit oimger Zeit toiTd zlvi -
fchen Oesterreich und der Tschechoslolvcckci wegen
Evsiellung von direkten Tarifen z»viscl >cn den bei¬
de, , hindern verhandelt . Diese Verhandlungen
haben nun zu ein « Einigung geführt . Bisher
wurden die Tarife stets nur bis zur Greiwe er -
stellt , so daß durch die Einführung direkter Tarife
eine T^rbilligung eintreten wird .

Streik des Chors und Balletts a « der Berliner
Oper . Das Chor , und Basiettpcrsonal der Berliner
Staotsoper ist Mittwoch in den Streik getreten » nd
bat seine ivlitwirknng bei den Vorstellungen de »

. . Troubadour " und der „ Verlausten Braut " vcrwci .

gev . In der Staatoopcr « nd in der Krollschen Oper
mußten die beiden chorlosen Opern „ Mona Lisa "
und „ Tiefland " gegeben werden . DaS Ehorpcrsonal
verlangt Anerkenn « ngder Organisation ,
Geha l t S n e » re gel » n g und Schaffung ein «
Alters - » nd Hinterbliebenen - Für -
sorg « .

Anders in England — ander « bei uns .
Die sorgfältig vorbereiteten Projette der Arbci -

srrrcgierung zur Bekämpfung der WohnungS -
not iu England sind mmmrhr fertiggestellt . Sie

umfassen , wie „ Daily Herold " ankündigt , den
Bau von zwei Millionen Häuser » ,
aus fünfzehn Jahre verteilt . Die Durchführung
dieses ^ auprogramms obliegt Körperschaften , die

sich aus Vertretern der Bmigelvcrkfchaftcn , der

Bauunternehmer » nd der Gemeinden zusammen -
fetzen .

Stabilisier . ! » ipkeif : in Polen . Am Rande
des Abgrundes mußte Polen mit der Inflation
haltmachen . Tic Mißwirtschaft im Stcuenvesc » ,
die wie in Deutschland zugunsten des Kapitals
jahrelang lzerrfchtc , mußte aufhören , der Noten -
druck eingestellt werden . Damit ist aber Polen
ebenfalls in die Stabilisiernngskrise Hineingera -
ten , deren Leiden von den Arbeitern und Ange -
stellten ebenso getragen »Verden , wie diese bisher
unter der Inflation gelitten haben . Die Ciabili -

sicnmg hat die Preise auf den Weltmarktstand
gebracht und dadurch eine große Teuerung und

Arbeitslosigkeit hervorgerufen . In der Nietall -
und chemischen Industrie sind 40 Prozent der Ar¬
beit « beschäftigungslos , in der Textilindustrie in

Lodz ist aber die Krise noch schärfer . In dieser
Stadt waren im Fcbcr nur acht Prozent der Ar »
bester voll beschäftigt , während 77 Prozent nur

zwei bis drei Tage in der Woche Arbeit halten .
In der Glasindustrie sind LI Fabriken , in der

Zcmeittindtcftrie neun Betriebe gesperrt . In
den Bergwerken ObcrschlesicnS wird nur vier

Tage in der Woche gearbeitet .
Ter Sturz der spanischen Währung . Die

Enttvertung der spanischen Valuta ist in den lc " -

um Monaten sprunghast vorwärtsgegangen . S . c
war seit längerer Zeit erschüttert . TaS jährlich
wachsende Defizit des Staatshaushalts und der
immer steigende Einfuhrüberschuß ( vor einigen
Jahren waren beide , Staatshaushalt und

Außenhandel , noch aktiv ! ) haben die spanische
Baluta ans die abschüssige Bahn gebracht . Für
das Staaisdefizit war neben der schlechten
Steuerpolitik und Verwaltung das militärische
Abenteuer in Marokko verantwortlich . Ter Ge -
neral Prirno di River « hat die Macht mit dem

Programm ergriffen , mit dem Krieg und dem

Defizit aufräumen zu wollen . Das Gegenteil ist

eingetreten . Der Krieg dauert fort . Spanien er -
litt neue Niederlagen und der Diktator sandte
neue Truppe » » ach Marokko , wodurch das Desi -
ztt bestehen bleiben und die Geldentwertung fort -
schreiten mußte . Auch bat der Diktator keine we -

sentliche Finanzreform in die Wege geleitet . So

hat die spanisehc Valuta seit Anfang 1923 30

Prozent ihre » Wertes eingebüßt . Die aggressive
Handelspolitik Spaniens erschwert den Wirtschaft -
liehe » Verkehr dieses Landes mit den übrigen
Staaten . Die Diktatur l )a< allein Ansehein nach
auch in der inneren Politik abgewirtschaftet , und
es ist nur z,t hoffen , daß der Sturz der Währung
auch den Sturz des blutigen Diktators beschlenm -
gen wird .

Brasilien will eine mächtige Schwerindustrie
ins Leben rufen . Auf dem Wege zur Jndnftrali -
sierung der überseeischen Völker will jetzt Bra -
silien einen gewaltigen Schritt vorwärts machen .
Das Parlament hat vor kurzem ein Geisetz ange -
nommen , demzufolge drei große Stahlwerke mit
einer Leistungsfähigkeit von 150 . 000 Tonnen im

Jahr gebaut werden sollen . Der Staat soll das

Baukapital zu 80 Prozent gegen geringe Vcr -

zinsung vorstrecken ; in den ersten ^fünf Jahren
NKncden die Zinsen überhaupt «lassen und die

Tilgung der Schuld beginnt erst nach zehn Iah -
ren . Fremde sind aber von diesen Unternehme »
ausgeschlossen , wie nach dem Gesetz die Beteili¬

gung an der Schwerindustrie für das auslän -

dische Kapital überhaupt verboten wird . Die

Regierung mnß bei ihren Bestellungen die neuen

einheimischen Betriebe bevorzugen , sie werden

steuerfrei bleiben « nd erhalten Vorzugstarife
beim Land - und Seetransport . Die Betriede

sollen auf diese Weise dank der billigen Arbeits -

kraft und des Vorhandenseins billiger Rohstoffe ,
wie Eisenerz nnd elektrische . Kraft , nicht nur den
inneren Verbrauch vollkommen bestreiten , son¬
dern auch am Weltmarkt konkurrenzfähig auf¬
treten können .

Kunst uud Wiste «.
. Rtgoletto ' von Verdi , ( Gastlpiel M e l u i o —

Raitschess . ) ES ist das besondere Kennzeichen

fast aller Opern Verdis , daß sie den Sängern dank -

bare Rollen bieten . Sie sind darum auch am mei -

sten bei den reisenden Opernbcrühmthciten beliebt ,
die immer eine oder mehrere Verdische Paraderollcn
mit sich sichren . So wie die beiden Gäste , die wir

vorgestern hörten nnd deren erstem Austreten in

Prag eine ungeheuere Reklame vorausgegangen war .

Das Wunder , da » den überschwenglichen Vorankün -

digungen hätte folgen müssen , hat sich aber nicht be -

geben . Weder die amerikanische Sopranistin Luella

Mrlui « noch der bulgarische Tenor und Kammer -
sänget Ptlor Raitschess sind Gesangssterne von

internationaler Größe . Eher noch möchten wir dem
Tenor Raitschess eine glänzende Zukunft propbc -
zeihen . Seine Stimme hat die Färbung des echten
lyrischen Tenors , ist ausgiebig und zeichnet sich durch
brillant « italienische ' Schulung ans . Störend wirkt
nur der herbe , oft sogar spröde Klang einzelner
Töne und die unruhige , flackernde Tongebung des
Sängers . Auch der Schauspieler in Raiischefs hat

zu überzeugen vermocht . Weniger befriedigt hat die
Gilda der amerikanischen Sopranistin Melui « , an
deren offene , flache Singweise man sich erst gcwöh -
ncn muß , um über den inhaltslosen , oft naiven
Ton himvegznhören . Gut ist nur ihre Koloratur -

technik , die im Triller und in den Passagen leicht
nnd fließend anspricht , während die Stimme im dra -
matischen Affekt unedel und unrein klingt . Unter
den heimischen Sängern ragte der gesanglich und

darstellerisch gleich vortreffliche Rigolctio Herrn
Hägens hervor . Der in der legten Zeit überhand -
nehmende Mißbrauch ü b e r g e s ch ä s t l i cher
Reklame kam auch im Theaterbesuche dieser an -
geblichen Sensationsvorstellung zum
' Ausdrucke . Bis auf die Galerie » nd die Stehplätze
bot das . HanS einen wenig erfreulichen Anblick .

—esc .

Morgan - Gastspiel . Gestern segle Morgan sein
Gastspiel , daS wie immer von größtem Erfolge be
gleitet ist , in Sternheims „ Hose " fort . Wir

haben erst unlängst über die gelungene Darbietung
dieses satirischen Kampfes gegen das Spießertum in
der Kleinen Bühne gesprochen ; sicher ist , daß Mar -

gan in seine Wiedergabe der Rolle des Mandel -

siam eine Auffassung hineintrug , die von der Ans -
fasfung dcS Dichters entfernter sein dürfte , als die

unseres Darstellers H. Nenner . — In feinen hu
morsstifchen Kleinzügen weiß er jubelnden Beifall zu
erzielen und fei » den kranken , hungernden , Wurzel -
losen Friseur zu charakterisiere », dem ein Zufall ein

LebenSschicksal zu werden droht . Aber trotz des nn -

bestreitbaren HcitcrkeitScrfolges , den er errang , hat
er doch auch den Beweis geliefert , tvelche vorzüglichen
Kräfte wir an der Präger Bühne besitzen , da unser
Vertreter dieser Rolle einen Vergleich mit Mar -

gan wenigstens in dieser Rolle sehr gut verträgt .
Die Aufführung selbst hat an Schärfe gewonnen und
manche Szenen kamen viel wirkungsvoller heraus
als in der erste » Aufführung . So verdient beson -
derS Frl . Mcdclsky alle Anerkennung für den

ansgezelchnck ersaßtin Typ her Kupplerin , dl « flft
eigenes Unglück in der Ltckbe — in dem Glücke einer
andern begünstigten Person Ersatz findet . Die
„Li «beS " - Szene im letzten Akte mit Herrn Rein -
hart konnte an drastischer Schärfe nicht überboten
werden . Dr . K. E.

Erste Vorstellung der Theatergemeinschaft :
Montag „Parfisal " . Montag , <Z Uhr , Wiederholung
von „ P arsisal " als Vorstellung der Theater -
gemeinscdast . Ermäßigte Preise . Alleiniger Karten -
verkauf : Deutsches Haus , Optiker Deutsch , Graben 25,
Uraniakassa , Nikolander - Rcalschule .

Spielplan des Reue » Theaters . Heute Freitag
Gaftfpial Me>luio —Raitfcheff „ Ca Tran i ata " ;
SamStag „ Dolly " ; Sonntag „ Parfisal " ( Be¬
ginn 5 Uhr ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Freitag
und Sonntag abends Gastspiel Morgan „ Die
Causa Kaiser " ; SamStag abends ( 7 Uhr ) Gast -
spiel Morgan „ Der Frechdachs " , Nachtvorstcl -
lnng ( Beginn 10 Uhr ) Gastspiel Morgan - „ Der
unsichtbare Mensch " , „ Das Streich »
quart ett " , „ Die Schule der Au toren " ,
„ Der Mann ohne Namen " ; Sonntag 3 Uhr
„ Das Kamel geht durch das Nadelöhr " .

Vildusigsarbeit .
»«lere Bitdungsardeit im TeMer

Bezirke .
Der BezivlSbildungSauSschuß der T e p l i tz e r

Genossen legi eben einen Bericht über seine Tätigkeit
im zwettc » Halbjahr 1028 vor .

Schöne Leistungen weisen die 15 Arbeitcrbüchc -
reien des Bezirke » aus , von denen zehn nach unserem
Einheitssystem bereit » durchorganisiert sind . Insge¬
samt lasen im zweiten . Halbjahr 1028 in den
15 Arbeitetbüchereien 1074 Arbeiter und Arbeiterin -
neu zusammen 17 . 408 Bände , hievon 1090 gesell -
schastSwisscnschaftlichen , 508 natiittvissenschastlichen
Inhaltes .

Besondere Pflege wurde der Veranstaltung von
Lichtbildervorträgen gewidmet . Es fanden
in 80 Lokalorganisationen 48 Lichtbildervorträge für
Erwachsene , In 28 Lokalorganisationen 42 Lichtbil -
dervorträge für Kinder statt . Gesamtbesuchcrzahl
nder 0000 . Neu und von bcstci » Erfolg begleitet
war die Einführung einer sozialistischen Sonn -
t a g S s ch u l e ( vier Wochen ) mit den Genossen Sena¬
tor P o l a ch, Dr . Wiener , Dr . Strauß und
Hofbauer als Lehrkräften . Durchschnittliche Be¬
sucherzahl 128 . Das Beispiel der Teplltzer Ge -
nassen hat inzwischen eifrige N a ch a h m u ng ge -
fundcn . Di « Gesamtzahl der Arbeiter und Arbei -
»«fernen , die Heuer auf sudetcndetttschcm Boden so- ,
zialistische Sonniagsschulen insgesamt besucht haben, !
durfte die Zahl 2000 bereits übersteigen .

Besondere Erwähnung verdient neben t Pflege
der Einzekvorträge » nd DiSknssionSabendc die Ber -
anstaltung eitriger Feste , so die August Bebel -
Feier in Weiskirchlitz , von 500 Personen besucht , die
Hein c- Fcicr in Teplip mit 100 Teilnehmern . Der
Bericht weist zehn . Kinder - WethnachtSseiern und
18 Weihnachtsbücherausstellilngcn aus . Im ganzen :
Ein Bild reicher » nd restloser proletarischer BildungS -
arbeit .

Sternberser »ildungsarveit .
Der Kreisbildungsansfchuß Sternberg ver >

anstaltclc am 29. und 80. März in der Volksschule
Bärn einen Arbciterbilduerkurs , den Genosse Luit -
pold Stern leitete . An dieser Einführung in die
GcschichtSwurzeln und den Aufgabenkreis der prole¬
tarisch » Massenschulung nahmen aus dem nördlichen
Teil des Kreisgebietes 55 Delegierte ( hievon zehn
Hörerinnen ) teil . Vertreten waren di « Organisatio -
nen Bärn ( scchS) , Stadt Liebau ( ein «) , Pau -
lowitz bei Olmütz ( drei ) , Gieba » ( drei ) , Braun -
seifen ( zwei ) , Bergstadt ( vier ) , Bautsch
( neun ) , Hof ( zwei ) , Domstadtl ( vier ) . Dit -
terSdorf ( drei ) , Olmütz ( zwei ) , Sternberg
( 14) und Römer st adt ( zwei ) . — Die Schulung
dieser Arbeiterbildner wird eine Umgestaltung des
Bücherenvosens , eine Belebung des Vortragswesens
» nd der Versuch einer Einfühmng kulturell hoch¬
stehender Arbeitcrfeste folgen .

Beremsnachrichten .
Touristenverein „ Die Statur -

freunde " , Ortsgruppe Prag II , Füg -
nerovo mim . 4. 0. April . Sonn -
tag : Ganztag : 1. Partie : UnhoSt ,
UnhoSter Wald , Wra? . . 25 Kilo -
meter . Führer : Lederer . 2. Par -

ti « : kürzere Strecke : UnhoSt , KaSaktal , Lodenitz .
Führer : Gregors . Beide Partien Zusammenkunft
7. 80 Masarykbahnhof . — Ostern : Besuch der alten
Bergstadt Krumm au und Partien in die Um -
gcbung ( Papierfabrik Pötschmühle ) . Abfahrt Sams -
lag 17 . 10 Schn . , Wilsonbf . Ermäßigte Fahrt . Ge -
samtkosten zirka EL 100 . —. Anmeldungen schriftlich
bis 12. April . 2073

4. April 1024 .

Tarnen trab Scott .
Festtage der Arbeit .

Zum BundeStnrnfep in Karlsbad .

A» S den Arbeiten dcS TurnauSschusses det Ar -
beitcrturnerbundeS löst sich nun bereits in groben
Umrissen das Bild der turnerischen Arbeil der
Karlsbader Festtage . DaS Arbeitsprogramm , daS
die die ! Festtage fast vollständig ausfüllt , enthält
alle Gebiete des Turnens , Sports , Schwimmen »
usw . Neben den turnerischen Wcttkämpsen , die be -
reitS SamStag beginnen , werden auch die Leicht -
athlcten , Schwimmer und Schwerathleten beteiligt
sein . Im Stafettenlaus und in den Turnsp - elen
werden die besten Mannschaften der einzelnen Turn -
kreise antreten . Die Massenübunge » bringen vor
allcni einige tausend frischer Jungen und Mädeln
in ihren lebendigen Hebungen ans den Play . Es
folgen dann die Gcsamtnbungen von zirka 4000
Turnern und 2000 Turnerinnen , die Nacktfrciübun -
gen von beiläufig 2500 Sportlern und die Stab -
Übungen der über 40 Jahre alten Turner .

Neben dem allgemeinen Geräteturnen werden
noch insbesondere Vorführungen der einzelnen
Kreise stattfinden . Die Endkämpfe in Stafetten »
lausen und lcichtathletischcn Meisterschaften finden
am Sonntag statt , damit alle Zuschauer diese
interessanten sportlichen Kämpfe verfolgen können .

Besonders bemerken wollen wir , daß auch das
Ausland nnd hoffentlich auch die beiden tschechischen
Arbeiterwruverbände mit schöner Arbeit aus den
Plan treten werden .

Hcrvorhe n wollen wir weiter das Interesse ,
welches unsere Radfahrer dem Fest entgegenbrin -
gen . Sofort nach Einlangen der Spitze des Fest -
zugcS , der ein imposantes Bild bieten wird , wer -
den zirka 1000 rote Radier einen Reigen am Fest -
platz fahren .

Die Teilnahme am Fcsl iviio durch oic ent¬
sprechenden Arbeiten der Festausschüsse alle » Ar -
beitcrn möglich gemacht werden . ES werden
neben de » Soudcrzügen für Turner , auch Sonder -
züge für unsere Arbeitöbrüder und - schwester », die
nicht den Turnvereinen angehören , verkehren , bei
denen dann ebenfalls eine Fahrpreisermäßigung gilt .

Wir hoffen , daß die klassenbewußte Arbeiter -
schaff sich in großer Zahl an dem Fest unserer
freien Turner beteiligen und so die Tage von Karls -
bad zu einer unvergeßlich wichtigen Manifestation
des gesamten sozialistischen Proletariat » machen
wird .

Der B u n d c s v o r st a n e, der T u r n a u S-
s ch n ß sowie der F e st a n S s ch u ß sordert heute
schon olle Arbeiter auf :
Seid unser « Gäste am 0 , 10. und 11. August in der

alten Thermenstadt Karlsbad !

Internationale Fußballtreflen . Iu Prag sin .
det Sonntag der Städtekamps B e r l i n —P rag
statt . Tie Berliner Mannschaft spielt in folgender
Aufstellung : Philipp ( Allemania ) : Theiß «Viktoria »,
Bache ( Wacker 04 ) : Eschcnlohr ( TenniSBorüssia ) ,
TeweS ( Viktoria ) . Schumann ( Vorwärts 00) ; Ruch
( Union 02) , Sobcck ( Allemania ) , Neumann ( Span -
daucr SV. ) . Lehmann ( BSV . 02) . Hofftnann ( FC.
Kickers ) . Ersatzmann : Klautsch ( Union - Oberschöne -
Iveide ) . — Die kommenden Sonntag gegen I t a -
lien antretende ungarische Auswahlmannschaft
lautet : Zak ( „ 83er " FK. ) . Fogl II ( UTE. ) . Fogl III
( UTE. ) . Toth ( . KAOE. ) , Pricha ( TörckveS ) . Blum

Braun ( MTK. ) . Tokacs ( Eifenarbeiier ) ,
Molnar ( MTK. ) , Eifenhoffer iFTC . ) , Opata ( MTK. ) .
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Ease C»iitme «at,d Pr » a . « > - - b ° .

voldmes KeenzelZvn >i - »e»«mi».

LeutschesBereinzhaiis
Prag , Smeiry 22 ( Urania ) , woo

« MIM „ lldovO dfim
der Geaoaaenacliaff „ Ganymed "

Tätlich . § DOHR II « yheniikil
Konzert ~ rKMII II » , Nr . 7.

Cafe ! ,Nizz @"
K| l . Weinberge . Jungmannetraflo - /

Dimer Stammlokal .

FROHE OSTERN 1

Oi1 «r - H4slcln Iii voll Freude .

CERES - Kucken gibt ei heute ,

O I die « ehmedten fler m fein ;

Kenn dodi audi »ein idiwadicr Magen

CERES - SPEISEFETT vertragen .

Denn ei l>t vollkommen rein .

Frei von Walter . frei von Sali

Und auigteblger all Schmal *.

LSfti ildi lange aufbewahren ,

Hilft durch Billigkeit Ihm iperen ,

Wohlgeidunacfc auch w verieih ' n

Allen OjlerbCdcercl ' n I

u «o
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